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Österreich  
und der S ta a tsv er tr a g

A n der Schw elle des neuen J ah re s  ist 
von allen großen  S taa tsm än n ern  die W elt­
lage besse r b e u rte ilt w orden  als zu irgend 
einem  an d eren  Z e itpunk t nach  dem Ende 
des zw eiten  W eltk rieges. D ies gilt im b e ­
sonderen  M aße auch für Ö sterre ich , wie 
aus den N eujah rsbo tschaften  d e r a lliie rten  
O berbefeh lshaber zu en tnehm en ist. D iese 
günstige po litische A tm osphäre  ist ein v e r­
heißungsvoller A u ftak t für die v o rb e re ite n ­
den A rb e iten  der M oskauer K onferenz, die 
am 1.4. J ä n n e r  in London begonnen  w erden. 
D er V ertrag  m it Ö sterre ich  s te llt einen 
w ichtigen und en tsche idenden  P unk t der 
M oskauer K onferenz dar und es ist nu r n a ­
türlich , daß Ö sterreich  an  den V o rb ere itu n ­
gen zu d ieser K onferenz te ilnehm en  will. 
Obwohl b isher ^an 18 S taa ten  E inladungen 
zu den V orbesprechungen  für die V erträge  
mit D eutschland und Ö sterre ich  ergangen 
sind, ist an den u n m itte lb a r daran  b e te ilig ­
ten  P a rtn e r, näm lich an  Ö sterreich , noch 
keine E inladung erfolgt. Da nach den b is­
herigen Ä ußerungen der a lliie rten  S ta a ts ­
m änner jedoch anzunehm en ist, daß Ö ster­
reich nicht nur gehört w erden , sondern  
auch m itb e ra ten  soll, is t m it S icherhe it zu 
schließen, daß d iese F rage  durch eine  V ier­
m ächte V ereinbarung auf der Sitzung der 
S onderbeau ftrag ten  für Ö sterre ich  M itte 
dieses M onates geregelt w erden  w ird.

Es ist heu te  b e re its  als sicher anzuneh ­
men, daß m it Ö sterre ich  kein  F r ied e n sv er­
trag  im gew öhnlichen Sinne, w ie e tw a mit 
F innland, B ulgarien, Ungarn, R um änien 
oder Ita lien  abgeschlossen  w ird, sondern  
ein S taa tsv ertrag , vie lle icht ohne R ep a ra ­
tionen und G eb ie tsab tre tu n g en . Noch im­
m er b ilde t der Begriff des ,,deu tschen  
Eigentum s" das g röß te  H indernis für eine 
g la tte  A bw icklung der V erhandlungen. 
Ö sterreich w eh rt sich um seine Industrien  
und B odenschätze, die bis zum Ja h re  1938 
ös terre ich isches E igentum  w aren , auch dann, 
w enn ihre E rw eiterung  und erhöh te  A us­
beutung erst im Laufe des K rieges vorge­
nommen w urden. Ö sterre ich  muß sich darum  
w ehren, w enn es w irtschaftlich  auf eigenen 
Füßen stehen  soll und w enn es seine U n­
abhängigkeit e rringen  will.

D er von fast allen ö sterre ich ischen  Z ei­
tungen z itie rte  L e ita rtik e l der L ondoner 
„Tim es" w eist d arau f hin, daß die Frage 
des „deu tschen  Eigentum s in Ö sterre ich" 
a lle r V oraussicht nach der w esen tlichste  
P unkt des ö sterre ich ischen  S taa tsv ertrag es  
sein w ird  und daß daher der K lärung d ieses 
Begriffes das g röß te  A ugenm erk zugew en­
de t w erden  soll. Nun gibt es na tü rlich  nicht 
nur in der russischen Zone ein deu tsches 
Eigentum  in Ö sterre ich , sondern  auch in 
allen anderen  Zonen Ö sterre ichs, nur haben  
die W estm äch te  ih re  A nsprüche, von w el­
chen im P o tsdam er A bkom m en auch nie 
die Rede w ar, d arau f noch n icht erhoben. 
W enn es jedoch der ö sterre ich ischen  R egie­
rung gelingt, mit der Sow jetunion in d ire k ­
ten  V erhandlungen ein für Ö sterre ichs U n­
abhängigkeit und w irtschaftliche  S e lb s tän ­
digkeit günstiges Ü bereinkom m en zu treffen , 
dann b e steh t die große W ahrsche in lichkeit, 
daß die W estm äch te  ü b e rh au p t keine A n ­
sprüche auf das deu tsche  E igentum  in Ö ster­
reich e rheben  w erden, w enn es vor dem 
„A nschluß" im Ja h re  1938 österre ich isches 
Eigentum  w ar. D er österre ich ische  G esand te  
in der Sow jetunion, Bischofs, d e r sich am 
S ilveste rtag  nach M oskau begab, h a t die 
V orschläge der österre ich ischen  R egierung 
zur F rage  des deu tschen  E igentum s in Ö ster­
reich d e r sow jetischen Regierung ü b e r­
re icht und die d irek ten  V erhandlungen e in ­
gele itet. Ein B eispiel soll die ö s te rre ich i­
schen V orschläge ch arak teris ie ren . Es b e ­
s teh t kein  Zw eifel, daß nach dem P o ts­
dam er A bkom m en das deu tsche  Eigentum  
in den östlichen  T eilen  Ö sterre ichs der 
Sow jetunion als R ep ara tio n  zugesprochen 
wurde. N ach ru ssischer A uslegung gehören  
auch die Ö lvorkom m en und die Ö lförderung 
zum deu tschen  Eigentum . Da jedoch gerade 
diese Ö lvorkom m en und die dam it v e rb u n ­
dene Industrie  ein in teg rie ren d e r B es tan d ­
teil für die w irtschaftliche  S e lbständ igkeit 
Ö sterreichs sind, geht der V orschlag der 
österre ichischen R egierung dahin, diese 
Ölvorkomm en und  die Ö lförderung als ö s te r­
reichischen B esitz zu e rk lä ren  und dafür die 
Sow jetunion im Laufe von fünf Jah ren  fi­
nanziell zu entschädigen. Ä hnliche V or­
schläge w erden  auch für andere  w ichtige

Beschlüsse and Feststellungen 
des Ministerrates

Im M in isterra t vom vergangenen  D ienstag 
u n te r dem V orsitz  des B undeskanzlers  In­
genieur Dr. F i g l  gab der K anzler zunächst 
einen ausführlichen Ü berblick  ü b e r die 
durch  K o h l e n m a n g e l  u n d  S t r o m ­
k n a p p h e i t  en tstan d en e  Lage. D er M ini­
s te r ra t v e r tra t einhellig  d ie M einung, daß. 
nu r durch eine s t r e n g e S p a r s a m k e i t
beim  K ohlen- und S trom verb rauch  die
jetzige K rise überw unden  w erden  könne.

Es w urde u. a. angereg t, T h e a t e r -  
u n d V e r g n ü g u n g s v e r a n s t a l t u n ­
g e n  w e i t g e h e n d  e i n z u s c h r ä n ­
k e n ,  die K o h l e n f e r i e n ,  f ü r  d i e  
S c h u l e n  für das ganze B undesgeb iet e in ­
heitlich  zu regeln  und in den Ä m tern  nur 
die unbed ing t no tw endigen Räum e zu
heizen.

D er M in isterra t beschloß  w eiter, einen 
A p p e l l  a n  d i e  a l l i i e r t e n  B e ­
s a t z u n g s m ä c h t e  zu rich ten , auf einen 
T eil d e r von ihnen derzeit in A nspruch ge­
nom m enen K ohlenquote  im In te resse  des 
W iederau fbaues Ö sterre ichs zu verzich ten .

In B ean tw ortung  eines P resseangriffes 
s te llte  B undesm in ister Dr. H e i n i  fest, daß 
zu dem m it der T schechoslow akei gep lan ­
ten  A ustauschgeschäft von 400.000 Tonnen 
tschech ischer K ohle gegen die L ieferung der 
E inrichtung von drei H ochöfen der V er­
ein ig ten  Eisen- und S tah lw erk e  Linz die 
ö s terre ich ische  B undesregierung seit O k to ­
b e r die Zustim m ung noch n icht erlangen 
konnte.

Es w urde fe rne r die Bew illigung von S on­
derzuw endungen für die B erg arb e ite r ange­
regt, um nicht nur deren  Leistungsfähigkeit 
zu e rh a lten , sondern  auch dem Zustrom  
neuer A rb e itsk rä fte  einen  A nreiz  zu b ie ten  
und dadurch  die heim ische K ohlenförderung 
w ieder auf das frühere  N iveau zu 
bringen.

D er B undeskanzler b e ric h te te  a n ­
sch ließend  über den E ntw urf des neuen 
N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  - G e s e t z e s .  
D urch die vom A lliie rten  R at gew ünschten  
zah lre ichen  Ä nderungen w ar eine vo lls tän ­
dige N eufassung des G ese tzes notw endig, 
die E nde n äch ste r W oche den politischer)

P a rte ien  und dem A lliie rten  K on tro llra t zur 
B egutachtung vorgelegt w ird.

B undesm inister Dr, G r u b e r  e rs ta t te te  
sodann einen  ausführlichen  B erich t über die 
V ora rbe iten  bezüglich des S t a a t s v e r ­
t r a g e s  für Ö sterre ich , d e r vom  M in ister­
ra t  zustim m end zur K enntnis genom m en 
w urde. Das E rgebnis d iese r v o rb e re iten d en

A rb e iten  w ird  den S te llv e rtre te rn  der 
A ußenm in ister in London vo rgeleg t w e r­
den, falls der ö s terre ich ischen  B undesreg ie­
rung die M öglichkeit gegeben w ird, ihre 
W ünsche zu den e inzelnen  B estim m ungen 
des S ta a tsv e rtrag es  vorzubringen.

D er M in iste rra t genehm igte w e ite r die 
am 21. D ezem ber 1946 in B udapest p a ra ­
p h ie rten  A b k o m m e n  ü b e r  d e n  W a ­
r e n a u s t a u s c h  u n d  d e n  Z a h l u n g s ­
v e r k e h r  z w i s c h e n  Ö s t e r r e i c h  
u n d  U n g a r n  und  erm äch tig te  den A ußen­
m inister, die U n terzeichnung  der be iden  
A bkom m en vorzunehm en.

Weitere Stillegung der Industrie 
für mindestens 14 Tage

Das E nerg ieverte ilungsd irek to rium  h a t die 
S tillegung der A rb e it in den  Industriegeb ie ­
ten  für w e ite re  zwei W ochen angeordnet. 
G rund für d iese M aßnahm e is t die w esen t­
lich gesunkene K ohleneinfuhr im M onat D e­
zem ber und  die A ussich tslosigkeit auf eine 
B esserung der Lage im M onat Jän n e r. Die 
großen Ind u striew erk e  w erden  d ah er w ei­
te r  stilliegen, nu r den unbed ing t lebens­
w ichtigen B etrieb en  soll die W eiterführung  
der A rb e it erm öglicht w erden.

Sie Kohlen- und Stromkrise
Noch k lingen uns die gutgem einten  N eu­

jahrsw ünsche in den O hren  und in unseren  
H erzen  schlum m ert d e r F e ie rtag . Doch 
schon um ringen uns neue Sorgen, die uns 
e rn ü ch te rn  und in die rauhe  W irk lichkeit 
versetzen .

D iesm al ist es d e r K ohlen- und S trom ­
mangel, d e r uns vo r eine  fast unlösbare  
A ufgabe ste llt. W ar schon im vergangenen  
M onat ein s ta rk e r  R ückgang in d e r K ohlen­
lieferung zu verzeichnen , so is t für J ä n ­
n e r m it e iner noch g rößeren  V ersch lech­
terung  zu rechnen . B ereits  im D ezem ber 
konn ten  für die E lek tr iz itä tsw e rk e  nur 
m ehr 116.000 T onnen B raunkohlen  aufge­
b ra ch t w erden. D ie A usw irkung d ieser ge­
ringen K ohlenzuteilung w ar eine äu ß erst ge­
d rosse lte  Strom erzeugung, w as w ieder zur 
Folge h a tte , daß Industrien  zu 50 P rozen t

Pmsideni Immun im amerikanischen Kongreß 
über Österreich

In se in e r B otschaft an den K ongreß der 
USA. e rk lä rte  P räs id en t T r u m a n bei der 
B ehandlung außenpo litischer Problem e, daß 
die B esatzungsm äch te  die U nabhängigkeit 
Ö sterre ichs an erk en n en  und ih re  T ruppen  
aus diesem  Lande zurückziehen  sollen.

A uch G eneral M ark  W. C l a r k  gab bei 
e iner P ressekonferenz  der Hoffnung A us­
druck, daß angesichts d e r .versöhn lichen  
H altung, die seine sow jetrussischen  K olle­
gen n ich t nur in Ö sterre ich , sondern  auch 
bei den jüngsten  Sitzungen der A ußen ­
m in ister in A m erika  zeigten, eine  V e rstän ­
digung erz ie lt w erden  kann, die zum A b ­
schluß eines V ertrages führen  w ürde. D er 
G eneral e rin n e rte  daran , daß sich die G roß ­
m äch te  im Ja h re  1943 ve rp flich te t haben, 
Ö sterre ich  zu einem  freien  und unab h än ­
gigen S taa t zu m achen und daß nun die 
Zeit gekom m en sei, d iese V erpflichtung zu 
erfüllen.

Rücktritt
des amerikanischen Außenministers

P räsiden t T rum an hat den R ü ck tritt des 
am erikan ischen  A ußenm in isters  B y r n e s  
bekann tgegeben . A ußenm in ister B yrnes ist

Industriezw eige und für die D onauschiff­
fah rt vorgesehen.

Von dem Erfolg d iese r V erhandlungen 
w ird  es abhängen, ob Ö sterre ich  von aller 
W elt als w irtschaftlich  selb ständ iger und 
k red itw ü rd ig er S ta a t abgesehen  w erden  
w ird. W enn d iese V erhandlungen ein gün­
stiges Ergebnis für Ö sterre ich  bringen w er­
d e n —  und d a ran  ist n icht zu zw eifeln — 
dann w ird  auch über die übrigen  P unk te  
des S ta a tsv e rtrag es  ein Ü bereinkom m en 
ohne b esondere  S chw ierigke iten  erzie lt 
w erden  können. D iese anderen  P unk te  sind 
vor allem die W iederherste llung  d e r p ster-

stillgeleg t w urden. D er dadu rch  e n ts ta n ­
dene A usfall w ich tiger P ro d u k tio n sg ü ter ist 
ein n eu erlich er H em m schuh u n serer w irt­
schaftlichen  A ufbauarbe it.

F ü r den M onat Jä n n e r  können  v o rau s­
sichtlich  nur 95.000 T onnen K ohlen den 
E lek tr iz itä tsw e rk e n  zur V erfügung geste llt 
w erden . D as b e d eu te t gegenüber d e r S trom ­
erzeugung im D ezem ber eine V erm inderung 
von 35 M illionen K ilow atts tunden  oder e tw a 
27 Prozent.

D ie n iedrigen  W asserstände  und der an ­
dauernde  F ro st haben  zu einem  k a ta s tro p h a ­
len T iefstand  der S trom erzeugung aus W as­
se rk ra ft geführt. Die K ohlen- und som it 
auch die S trom krise  h a t sich über ganz 
Ö sterre ich  v e rb re ite t. So ist in O b e rö ste r­
re ich  die V erkeh rslage  auf den B undesbah ­
nen  genau so verzw eifelt w ie bei uns in 
N iederöste rre ich . Im M onat D ezem ber sind 
die zugew iesenen K ohlenm engen aus dem 
R uhrgeb iet nu r zur H älfte  ge liefert w orden. 
D er A rbe itsausfa ll in den K ohlengruben zu 
den F e ie rtag en  ve rzögerte  ebenfalls die 
K ohlenein läufe  und w enn n ich t in k ü rze ste r 
Z eit ausreichende  K ohlenlieferungen erfo l­
gen, d roh t die Lahm legung des gesam ten 
B ahnverkeh res. A b er auch ü b er unsere  In­
dustrie  und  dem gesam ten G ew erbe hängt 
das U nheil e iner noch längeren  Stillegung 
nur an  einem  dünnen  Zufallsfaden.

aus G esundheitsrücksich ten  aus seinem  A m t 
geschieden. Schon im A pril 1946 beab sich ­
tig te  der am erikan ische  A ußenm in ister zu­
rü ck zu tre ten , doch ließ e r sich dam als b e ­
stim m en, bis zum A bschluß  der F ried en s­
ve rträge  mit den S a te lliten s taa ten  D eu tsch ­
lands w eite rh in  seine F unk tion  auszuüben. 
In einem  S chre iben  an den scheidenden  
A ußenm in ister B yrnes sag te  P räs iden t T ru- 
man, daß er den R ü ck tritt nur mit B edauern  
zur K enntnis nehm e. Die N ation  d an k t ihm 
für a lles, w as er w ährend  und nach dem 
K riege ge le iste t hat.

D er N achfolger B yrnes w ird  G eneral 
M a r s h a 1 1 sein, der bis je tz t als S o n d er­
bevo llm äch tig ter P räs iden t * T rum ans in 
China tä tig  gew esen ist. G eneral M arshall 
h a t w ährend  des K rieges G elegenheit ge ­
h ab t, mit h e rvo rragenden  russischen S ta a ts ­
männern und Politikern einen  regen M ei­
nungsaustausch  zu pflegen. M an e rw a rte t 
von seine r E rnennung zw ar keine  Ä nderung 
d e r am erikan ischen  A ußenpolitik , aber 
doch eine A nnäherung  des sow jetisch -am eri­
kan ischen  S tandpunk tes.

Hälts in ganz Etiranc
A us ganz Europa, von London b is nach 

B erlin  und von B erlin  bis Rom, w erden  
eisige K älte , s ta rk e  Schneefälle  und sib i­
rische S tü rm e gem eldet. In  G roßbritann ien  
haben  die E isenbahnzüge stunden lange V er­
spätungen, die E lek triz itä tszu fu h r in London 
is t gefäh rde t und m ußte b e re its  m ehrfach 
gedrosse lt w erden. D er T ranspo rt in N ord ­
deu tsch land  ist völlig zum S tills tand  ge­
kom m en, da d ie K anäle und die m eisten  
F lüsse  schon seit m ehr als d rei W ochen zu ­
gefroren  sind. Sonntag  e rre ich te  das T h e r­
m om eter in B erlin  minus 32 G rad  und die 
T em p era tu r ist noch im m er im Fallen  b e ­
griffen. In Rom b ed eck te  d e r Schnee die 
ganze S tad t. Das T herm om eter fiel b is auf 
minus 5 G rad . A uch in der Schw eiz h e rrsch t 
Seit einigen T agen große K älte, m ehrere  
Flüsse, die k le in e ren  Seen und die U fer 
des Sees von N eufchate l sind zugefroren . 
Die P ersonenzüge w urden  eingeschränk t, 
und die sogenann ten  Sportzüge zum großen 
Teil e ingeste llt. Die e lek trische  B eheizung 
in den W ohnungen ist ve rbo ten . In W ien 
w urden  kürzlich minus 16.9 G rad  gem es­
sen. Die n iedrigste  T em p era tu r Ö sterre ichs 
h a tte  Tam sw eg m it m inus 31 G rad . In den 
B u n d esh au p tstäd ten  w urden  fo lgende M i­
n u s tem p era tu ren  v erzeichnet: Salzburg 18 
G rad, Linz 24 G rad, G raz 16 G rad, Kla- 
genfurt 22 G rad  und Innsbruck  23 Grad. 
Auf dem S onnbtick  w aren  es m inus 22 G rad.

re ich ischen  G renzen  vom Ja h re  1937, die 
A ufhebung der Z onengrenzen, die A ufhe­
bung oder doch w esen tliche B eschränkung 
der von den A lliie rten  ü b er die ö s te r re i­
chische R egierung au sgeüb ten  K ontro lle  
und  der A bzug d e r B esatzungstruppen .

D er S ta a tsv e r tra g  m it Ö sterre ich  ist nicht 
nu r für Ö sterre ich , sondern  in g le icher 
W eise für die A lliie rten  w ichtig, denn er 
ist n icht nur ein P rü fste in  für die In te re s ­
senangleichung der großen A lliie rten , e r ist 
g leichzeitig  auch die einzige M öglichkeit, 
Ö sterre ich  als hochw ertigen  H an d elsp a rtn e r 
zu gew innen. Es ist dazu unerläßlich , Ö ster-

reich lebensfähig, und, was v ie lle ich t eb en ­
so w ichtig  ist, lebensw illig  zu m achen, d a ­
m it n icht w ieder eine A nnäherung  an 
D eutsch land  kom m t. Beide Begriffe sind in 
s ta rk em  M aße von der E inste llung der A l­
liie rten  zu Ö sterre ich , also vom S ta a tsv e r­
trag  abhängig. Die L ebensw illigkeit ist 
überd ies von der Politik  im Innern  ab h än ­
gig, von dem G elingen der Forderung , daß 
alle K räfte  in v e re in te r A rb e it am W ied er­
aufbau Ö sterre ichs für eine schöne und ge­
sich e rte  Z ukunft unseres L andes m ita rb e iten  
w erden.
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(¥lachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

General Mark W. Clark, der O berbefehls­
h aber der am erikanischen S tre itk rä fte  in 
Ö sterreich, w ird nach der M oskauer K on­
ferenz sein Kommando an  Generalleutnant 
Geoffrey Keyes abgeben und das Kom­
m ando über das H au p tq u artie r der 6. am e­
rikanischen A rm ee in San Franzisko  ü b e r­
nehm en.

D er von seinem D ienstposten  scheidende 
Chef der b ritischen  Z ivilverw altung für 
S te ierm ark , O berst B lock, e rk lä rte  in seiner 
A bschiedsrede, daß in  den le tz ten  M onaten 
im englisch-österreichischen Verhältnis ein 
Rückschlag e inge tre ten  sei. W ie aus einer 
E rklärung des Landeshauptm annes M achold 
hervorgeh t, ergaben sich die M ißhelligkei­
ten  aus der s ta rk en  Inanspruchnahm e von 
W ohnungen durch die B esatzungsm acht für 
ihre Fam ilien, w orüber bei den B etroffenen 
begreiflicherw eise  V erärgerung herrsche.

D er G en erald irek to r der österr. B undes­
bahnen, Ing. Ernst R. Kaan, ist zu rück­
ge tre ten . Die am tliche B ekann tgabe gibt 
G esundheitsgründe für den R ü ck tritt an.

Durch den Spruch des politischen D irek ­
torium s der A lliie rten  Kommission in Ö ster­
reich w urde das V erbot der „Vereinigung 
demokratischer Studenten“ für ungesetzlich 
erk lä rt.

D er ehem alige B undeskanzler Kurt von 
Schuschnigg h a t seine E rinnerungen in dem 
Buch „Requiem in R ot-W eiß-Rot“ h erau s­
gegeben. D arin  w erden  die le tz ten  und b is­
her unbekann ten  E inzelheiten  über die 
M achtergreifung in Ö sterreich  geschildert. 
A ußerdem  b esch re ib t der V erfasser seinen 
Leidensw eg durch die G estapogefängnisse 
und K onzentrationslager. Das Buch ist im 
österre ich ischen  B uchhandel noch nicht e r ­
hältlich.

Mirko Jelusich h a t sich dem U n te r­
suchungsrichter freiw illig geste llt. Er gab 
an, durch seinen E rholungsaufenthalt auf 
e iner Alm nichts von dem S teckb rie f ge­
wußt zu haben.

Am 2 Jän n e r ist ein T ranspo rt von 1193 
Österreichischen Heimkehrern aus Ägypten 
in Villach eingetroffen. 600 M ann w urden 
als politisch  B elas te te  ins Lager W eißen­
stein überste llt, die a nderen  593 M ann w u r­
den in das L ager F e is tritz  w eite rge le ite t. 
D er le tz te  T ranspo rt österre ich ischer 
K riegsgefangener aus Ä gypten tra f am 4. 
J än n e r  in Villach ein. Er b estan d  zum größ­
ten  Teil aus politisch  B elas te ten . Ihre 
Ü berprüfung soll beschleunigt durchgeführt 
w erden.

Jugoslawien w ird  in k ü rze ste r Zeit alle 
kranken und invaliden Österreicher aus der
K riegsgefangenschaft entlassen. D er erste  
T ranspo rt mit 825 M ann soll schon in der 
e rs ten  Jän n erh ä lfte  in W ien ankom m en.

W egen des K ohlenm angels ble iben  alle 
W iener Schulen bis m indestens 20. Jän n e r 
geschlossen.

A U S  D E M  A U S L A N D

Feldm arschall Lord Montgomery, der 
Chef des britischen  E m pire-G eneralstabes, 
hat sich zu einem  m ilitärischen Besuch nach 
M oskau begeben. Aus d ieser p rak tischen  
A nnäherung zw ischen England und der 
S ow jetunion erhofft man sich die E rrichtung 
eines anglo-russischen G eneralstabes, wie 
er ähnlich b e re its  zw ischen England und 
den USA. besteh t.

Die vorzeitige A breise  des französischen 
M inisters für die Ü berseegebiete, M outet, 
aus H anoi läß t d arau f schließen, daß sich 
der Konflikt zwischen Viet-Nam und den 
französischen Truppen verstärkt hat. P ra k ­
tisch ist dam it ein neuer Krieg im Gange, 
w enn er auch auf F ranzösich-H in terind ien  
besch ränk t ist.

In se iner N eu jahrsrede gab der franzö­
sische M in isterp räsiden t Blum eine sofort in 
K raft tre ten d e  Preissenkung um 5 Prozent 
bekannt. Sie soll die K aufkraft der B evöl­
kerung  s teigern  und den inflation istischen  
Ström ungen entgegenw irken.

Durch eine B esserung der Beziehungen 
zw ischen der Türjcei und S ow jetrußland ist 
eine Entspannung in der Frage der Darda­
nellen dadurch e inge tre ten , daß die T ürkei 
keine E inw endung m acht gegen die E inbe­
rufung einer in te rn a tio n a len  K onferenz, die 
über den R ahm en des Ü bereinkom m ens von 
M ontreux  hinausgeht.

Die Lage in Palästina  h a t sich durch neue 
T e rro r w ellen der jüdischen K om itees v e r­
schärft, A ls R ache gegen die A uspeitschung 
zw eier b ritische r Offiziere w urde in London 
eine Synagoge n iedergebrann t.

D er 80. Kongreß d e r USA., der seit dem 
Jah re  1933 zum erstenm al w ieder in b e i­
den H äusern  eine repub likan ische M ehrheit 
aufw eist, is t am 3. Jän n e r eröffnet w orden.

Da-, W ettren n en  v ie le r S taa ten  um die 
A n ta rk tis  w ird  von den USA, geführt, deren  
E xped ition  u n te r Leitung A dm iral Byrds die 
P ackeiszone des Südpols e rre ich t hat. Es 
geh t diesm al nicht um einen w issenschaft­
lichen Zw eck, sondern um die Auffindung 
und A usbeutung riesiger B odenschätze, die 
in diesem  G ebiete  vorhanden sein sollen.

Am N eujahrstag  w urden 1700 britische 
K ohlengruben in das E igentum  des S taa tes

überfüh rt und die p riva ten  E igentum srechte 
aufgehoben.

W ährend die gegenw ärtig  b ekann ten  Öl- 
reserven der V erein ig ten  S taa ten  auf ein 
D ritte l der W eltreserven  geschätzt w erden, 
p roduzieren  die USA. e tw a ^w ei D ritte l der 
laufenden Ö lförderung der W elt, das heißt, 
die V ereinigten S taa ten  beu ten  ihre Öl­
vorkom m en in rascherem  Tem po aus als die 
übrigen L änder der W elt.

Nochmals dis „Unpolitischen"
D er V erfasser des Buches ,,Die 

V ölker v o ran “, das w ir in diesem 
B la tte  besprochen  haben, sendet uns 
folgenden A rtikel, den w ir hiem it 
zum A bdruck  bringen, ohne uns völ­
lig mit der M einung des Schreibers 

'  zu identifizieren . D. Red.

In Nummer 51 d ieses B la ttes  w urde für 
die parte im äßig  U ngebundenen eine Lanze 
eingelegt und d arau f hingew iesen, daß w ir 
in so lcher E n thaltung keinesw egs G esin­
nungslosigkeit und C harak terschw äche  e r ­
b licken  m üssen. Es sp ielen  v ielm ehr m anche 
andere  G ründe mit, auf die der A rtik e l k la r 
verw iesen  hat. Auf einen w e ite ren  sei h ie r 
das A ugenm erk gelenkt.

Die junge D em okratie  h a t das In te resse  
der Ö ffentlichkeit am politischen Leben 
m ächtig geste igert. F as t jed e r ha lbw üch­
sige und erw achsene M itbürger fühlt sich 
als „P o litik e r“ und w as ihm dabei an eige­
n e r E insicht abgeht, das bezieh t e r von den 
„S achverständ igen“ se iner P a rte i, deren  U r­
teil ihm fast zum Dogma w ird. H ier liegt 
wohl neben gew issen V orte ilen  auch ein 
b each ten sw ertes  G efahrenm om ent. Viele 
gew öhnen sich ein U rte il ab, auch  dort, wo 
sie seh r gut dazu befähigt w ären  oder sie 
verz ich ten  zugunsten  des P arte idogm as auf 
ihre eigene, oft bessere  E insicht. Das w äre 
m eist noch ziem lich unschädlich, w enn es 
sich um bloße A nsich ten  h andelte . E rnste r 
ab er w ird die Sache, w enn die P a rte i auch 
auf die M oral Einfluß nimmt, und zw ar 
n icht durchaus im günstigen Sinne, w enn 
also P a rte ifana tism us an  die S te lle  der G e­
rech tigke it und W oh lbedach the it tr i tt, die 
vom Nazismus h e r unrühm lich bek an n te  
„Parte id iszip lin“ auch d o rt Schw eigen und 
Zustimmung auferlegt, wo ein herzhaftes  
„N ein“ am P latze  w äre. H ier vereng t sich 
oft der G esich tskreis, das s ittliche  Gefühl 
für R echt und U nrech t, A nständ igkeit und 
ih r G egenteil stum pft sich ab. B esser als 
nu r darauf zu sehen, w a s  eine P a rte i v e r­
tr i tt ,  w äre es oft, sie daraufhin  zu p rü ­
fen, w i e  sie es v e rtri tt,  ob mit sittlich  
e inw andfreien  M itte ln  oder mit V ernade- 
rung und Schlechtm achung der G egner um 
jeden Preis. Die P a rte ien  als solche b edeu ten  
für viele alles, w ährend  sie nu r ein F a k to r  sein 
sollen, der h in te r den s ittlichen  W erten  un­
te r  allen  U m ständen zurückzustehen  hat. 
K ein W under, daß m anche, und n icht die 
S ch lech testen , solchem  T reiben  m it A b ­
scheu zusehen und sich davon fernhalten . 
Denn daß uns keine  po litische P a rte i den 
i r d i s c h e n  H i m m e l  bringen w ird, ist 
ziem lich sicher, nicht m inder aber, daß w ir 
unsere  W elt und das m enschliche Zusam ­
m enleben z u r  H ö l l e  m a c h e n  w ürden, 
w enn w ir das Fundam ent, auf dem dieses 
ruht, preisgäben, die von allem  W andel un­
b e rü h rten  G ebote  der M oral und M enschen­
liebe. Prof. W .O .

„Niemals vergessen”

U nter diesem  T itel w ird  in K ürze, 
ein W erk  erscheinen , das als von un­
serem  dem okratischen  Ö sterreich  pub li­
z ie rt beze ichnet w erden  kann. Es klagt 
an, m ahnt und verp flich te t. Es sp rich t von 
der K a tas trophe  von gestern , zeig t uns die 
N öte von h eu te  und w eist uns das M orgen 
m it seinen  M öglichkeiten und Fährnissen . 
Es is t ein Buch der D em okratie , in seiner 
H altung und in seinen  B eiträgen. A uto ren  
aus den  L agern  a lle r drei P a rte ien  kom ­
m en zu W ort, voran  unser B undespräsident, 
unser B undeskanzler. Es sp rich t der P o liti­
k e r  und der politisch" V erfolgte, der KZ.- 
H äftling und der W iderstandskäm pfer, der 
W issenschaftler, der G eleh rte , der M ann 
aus dem Volk, R eiches Zeichnungs- und 
P hotom ateria l besch ließ t die A ufsätze. Das 
W erk  kann  als das e rs te  L ehrbuch einer 
„Schule der D em okra tie“ gelten, ist aber 
auch ein Zeitdokum ent von größtem  h is to ­
rischem  W ert. Das W erk  is t 212 Seiten
stark , reich illu strie rt, 48 Se iten  K upfertie f­
druck. P reis k a rt, S 5.50. Aus dem reichen 
Inhalt seien einige A rtike l, sow eit dies der 
Raum g esta tte t, h ier erw ähnt; B undespräsi­
dent Dr. R enner: Die dem okratische G rund­
haltung des Ö sterre ichers. B undeskanzler 
Dr. Ing, Figl: Und Ö sterre ich  leb t. V ize­
kanzler Dr. Schärf: Problem e des neuen
Ö sterreich. M inister Dr. A ltm ann: D er
R eichtum  Ö sterreichs, M inister Helm er: 
Ö sterreich, das e rs te  O pfer des N azi­
faschismus. M inister Dr, G ero: G ew alt siegt 
über R echt, B arbarei über M enschlichkeit. 
Prof. Dr. S te rn : Faschism us als W elt­
anschauung, Prof. Dr. Lugm ayer: M enschen­
rech te  und M enschenw ürde. Ju lius Deutsch:

U rsachen  und A blauf des Faschism us. P ri­
m arius Dr. F rank l: L ebensrech t und M en­
schenw ürde. M inister Dr. H urdes: Von
Fried rich  bis H itler. S ta a ts se k re tä r  R au ­
scher: B auen wir eine Brücke. Dr. V iktor 
M atejka: U nsere le tz te  V eran tw ortung  für 
den F rieden . H ella P ostrane tzky : Das Leid 
d er M ütter. Dr, N adine Paunovic: Die F rau  
träg t die schw ersten  O pfer des fasch isti­
schen K rieges. Rosa Jochm ann: Die F rau  
als käm pfende A ntifaschistin . A ußerdem  
noch zahlre iche B eiträge nam hafter Po liti­
k e r  und G e leh rte r und b ed eu ten d e r S ch rift­
s teller, wie Hugo H uppert, F ranz Theodor 
Csokor, H ans N üchtern  usw. Es is t der 
W unsch der S taa ts- und Landesregierung 
sowie der S tadtgem einde W aidhofen a, d. 
Ybbs, daß d ieses W erk  m öglichst große V er­
b reitung  finde. Die B edeutung und der E rnst 
d er b ehande lten  Them en sowie das G ew icht 
der M ita rb e ite r geben diesem  W unsch volle 
R echtfertigung. Das W erk  kann  schon je tz t 
in den B uchhandlungen b este llt w erden  und 
den B etrieben  sei em pfohlen, bei ihren  M it­
a rb e ite rn  B este llis ten  für Sam m elbeste llun­
gen ku rs ie ren  zu lassen. J e  g rößer die V er­
b reitung  des W erkes ist, desto  besser w ird 
es seinen Zw eck erfüllen: das G eschehen 
d er vergangenen Ja h re  in se iner ganzen 
F u rch tb a rk e it zu zeichnen, g leichzeitig  aber 
die W ege zu weisen, die aus dem vom 
H itlerfaschism us h in te rlassenen  Chaos h e r­
aus zu einem  w irklich dem okratischen , alle 
gutgesinnten  B ürger des S taa te s  zu fru ch t­
b ringender A rb e it vere inenden  Ö sterre ich  
führen. h.

Was ist ein Pfadfinder?

Ein Pfadfinder! W elchen Spaß findet er 
bei seinen W anderungen durch die W älder!

E r u n te rsch e id e t den N orden und  Süden 
durch  die S te rn e  und den O sten  und W e­
sten  durch den  S chatten . E r sp rich t zu se i­
nen  K am eraden  jenseits  des F lusses durch 
seine Signale. E r kenn t die h au p tsäch lich ­
sten  Bäum e, Vögel und an d eren  T iere, die 
er antrifft. Er k en n t G iftpflanzen und ge­
fährliche Schlangen. E r findet seinen  W eg, 
w ie ihn die Ind ianer und P ion iere  lange vor 
ihm schon gefunden haben. W enn er seine 
Zündhölzer vergessen  hat, dann lach t er und 
geh l daran , sich durch R eiben  von H ölzern 
oder durch Schlagen von S tahl auf einen 
F eu ers te in  sein  F eu er zu m achen. W enn er 
sein F eu e r b ren n en  ha t, dann soll m an ers t 
sehen, w as für feine S achen  e r im F re ien  
d raußen  kochen  kann.

E r e rhä lt sich kö rperlich  gesund. E r v e r­
m eidet G ifte, wie A lkohol und T abak . Er 
hält seine Zunge im Zaum, sprich t nicht 
le ich tfertig  und flucht nicht W enn e r von 
jem andem  spricht, dann bem üht e r sich, gut 
von ihm zu reden .

Seine tägliche gu te  T at schafft ihm viele 
F reunde , denn um gu te  F reunde  zu bekom ­
men, muß man selb s t e iner sein. Sein W ah l­
spruch is t „A llzeit b e re it“ und  er d en k t im 
voraus, w as e r bei F e u er oder S tu rm  tun  
kann . W enn  jem and v e rle tz t w ird, dann ist 
er b e re it, ihm mit seinen  K enn tn issen  der 
E rsten  H ilfe zu helfen. E r bem üht sich im ­
m er, ein b ra u c h b are r B ürger zu sein. Er 
hilft seiner H eim at.

Die große F reu d e  des P fadfinders is t ein 
L ager im F reien , d raußen  in d e r N atu r, do rt 
findet e r sein V ergnügen bei Spiel und 
Sport, do rt findet e r neue F reu n d e  in den 
W äldern  und an d ere  K am eraden , und  do rt 
u n te r den  B äum en, u n te r G o tte s  schw eigen­
den S ternen , beim  flackernden  Schein des 
L agerfeuers  träum t e r von seinem  großen 
M orgen. K orne tt.

Aus Steel!
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. G e b u r t e n  : Am 24. 
D ezem ber ein M ädchen A n n a  dar E ltern  
Jo se f und A nna K e r b  l e r ,  P o stfach arb e i­
te r, Sonntagberg , Hilm 155. Am 31. D ezem ­
b e r ein M ädchen L e o p o l d i n e  der E l­
te in  Rudolf und A nna O b e r ,  L andarbe ite r, 
H öllenstein, O berk irchen  24. Am 31. D e­
zem ber e in  M ädchen B r i g i t t a  A l m a  
der E ltern  E rnst und M argarete  S u l z -  
b a c h e r ,  A ngeste llte r, W aidhofen, O berer 
S tad tp la tz  31. Am 3. Jän n e r ein M ädchen 
M a r g a r e t e  der E ltern  S tefan  und M ar­
ga re te  S e i s e n b a c h e r ,  Schlosser der 
S taa tsbahn , W aidhofen, P a te r ta l 9. Am 1. 
J än n e r  ein K nabe J o h a n n  der E ltern  
G o ttfried  und A nna H o f m a r c h  er ,  O b er­
b au arb e ite r . Zell, V iiz tum straße  7. Am 1. 
J än n e r ein K nabe R e i n h o l d  L e o p o l d  
der E ltern  E ngelbert und M aria S o n n ­
l e i t n e r ,  Poelad junk t, Y bbsitz 174. Am 
31 D ezem ber ein K nabe E d u a r d  der E l­
te rn  A m bios und A gnes S c h ö r g h o f e r ,  
B auer, W aidhofen-L and, 1. P ö ch le rro tte  10. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 26. D ezem ber S te ­
fan H e i  g l, Säugling, O beram t 26, 2 Tage 
alt. Am 28. D ezem ber Rosa T h e u r e z -  
b a c h e r ,  L andarbe ite rin , G aflenz, K lein- 
gschnaid t 9. 57 Jah re . Am 1. J än n e r T h e ­
resia  J  a n e b a, P rivate , Zell, S chm iede­
s traß e  9, 91 Jah re . Am 1. Jä n n e r  Jo sef 
B e r g e r ,  T ischler, W aidhofen, M ühlstraße 
Nr. 27, 57 J ah re . Am 3. J än n e r  E lisabeth  
A l t e n e d e r ,  W aidhofen, U n te re r S ta d t­
p la tz  26, 33 Jah re .

Bevölkerungsbewegung 1946. Im Ja h re  
1946 fand im S tandesam tsbezirk  W aidhofen 
a. d. Ybbs, um fassend die S tad tgem einde 
W aidhofen a. d, Ybbs und die G em einden 
W aidhofen  a, d. Y bbs-Land, Zell a. d. Ybbs, 
Zell-A rzberg  sowie W indhag nachstehende  
B evölkerungsbew egung s ta tt:  G eb u rten  223, 
S te rbefä lle  221 (davon 13 K riegssterbefälle), 
T rauungen 82. D iese Zahlen  b e in h a lten  57 
G eburten  und 86 S terbefä lle  von im S ta d t­
geb ie te  W aidhofen a. d. Ybbs w ohnhaften  
Personen.

Touristenverein „Die Naturfreunde“ W aid­
hofen a. d. Ybbs. Sonntag  den 5. J ä n n e r  
v e ra n sta lte te n  die N atu rfreunde  bei h e rr ­
licher Schneelage e inen A bfah rtslau f vom 
Schnabelberg . Die zah lre ichen  Z uschauer 
b e reu ten  tro tz  grim m iger K älte  ihr Kommen 
nicht, da sie ein spannendes R ennen  sehen 
konn ten . E rfreu licherw eise  gab es keinen  
einzigen Unfall, obw ohl 80 L äufer am S ta r t 
w aren. M öge dieses e rs te  R ennen ein A uf­
ta k t sein, der W aidhofen w ieder den a lten  
Ruf e iner W in te rsp o rts tad t gibt. N ach­
s tehend  die E rgebnisse: F r a u e n ,  J u ­
g e n d k l a s s e :  1. F ried l G laser, Union
W aidhofen, 4.41 Min.; 2. M innerl M ark h au ­
ser, Union W aidhofen, 4,43.5 Min.; 3. E rika 
Schenk, Union W aidhofen, 5,47,5 M in. A l l ­
g e m e i n e  K l a s s e :  1. H erm a F röhlich,
TVN. W aidhofen, 3,05 Min.; 3. A di Kohout, 
TVN. W aidhofen, 4,27.5 Min.; 3. Rosa K irch ­
weger,- Union W aidhofen, 5,20 Min. M ä n ­
n e r ,  J u g e n d k l a s s e  I: 1. F ritz  S tum ­
m er, Union W aidhofen, 2,04 Min.; 2. H ara ld  
N eunteubl, S J., TVN. W .sidhofen, 2,11 Min.;
3. Jo sef R am sauer, vereinslos, W aidhofen, 
2,12.5 Min. J u g e n d k l a s s e  II: 1. A nton  
Schröding, Union W aidhofen, 4,01 Min.; 2. 
K urt P ichler, FÖ J,, TVN. W aidhofen, 4,19

Min.; 3. W ern er P ichler, FÖ J., TVN. W aid ­
hofen, 4,48 Min. J u n g i f t a n n e n :  1. R o­
b ert K aras, TVN. W aidhofen, 3,40 Min.; 2. 
S iegfried A tten ed er , TVN. W aidhofen, 3,55.5 
Min.; 3. G ustl M ad erth an er, TVN. W aidho­
fen, 3,56 Min. A l l g e m e i n e  L ä u f e r ­
k l a s s e :  1. A rnulf F ritsch , U nion W aid ­
hofen, 3,25.5 Min. (T agesbestzeit); 2. F ranz  
D öberl, TVN. W aidhofen, 3,37 M in.; 3. H er­
b e rt S traß e r, TVN. W aidhofen, 3,40 Min.;
4. F ried rich  B ußlehner, Union W aidhofen, 
3,41 Min.; 5. F r. D eu re tzbacher, TVN. W aid ­
hofen, 3,43 Min. A l t e r s k l a s s e  I: 1.
F ian z  M iklas, TVN. W aidhofen, 6.24 Min. 
— N ächsten  Sonntag  den 13. ds. v e ra n sta l­
ten  die N atu rfreunde  einen  S p r u n g l a u f  
auf der n eu ren o v ie rten  k le inen  und großen 
Sprungschanze in K railhof. B eginn des 
Springens 13.30 Uhr.

W eihnach tsfe ier der K inderfreunde . O b­
wohl bei den zw eiten  F ried en sw eih n ach ten  
noch reichlich  b itte re  W erm uts trop fen  die 
Feststim m ung trü b ten , h a t es in u n serer 
S tad t kaum  eine Fam ilie gegeben, d e ren  K in­
der lee r ausgegangen w ären. Daß auch dem 
A rb e ite rk in d  F reu d e  aus den A ugen 
strah lte , e rleb te n  w ir bei d e r e in d ru ck s­
vollen  F e ie r  der K inderfreunde im S an a to ­
rium  W erner, W ohl hab en  sich fleißige 
H ände W ochen zuvor schon geregt, um die 
vie len  Puppen, H am pelm ännchen und son­
stigen  S p ielsachen  anzufertigen . H ier sei 
den unerm üdlichen  F rau en  der S ozia lis ti­
schen P a rte i sowie d e r Sozialis tischen  J u ­
gend der herz lichste  D ank ausgesprochen. 
A b er auch allen  G eschäftsleu ten  der S tad t 
und Um gebung w ird  herz lichst g edank t für 
die re ich lichen  Spenden, die e inen überaus 
g u tgedeck ten  K affeetisch  erm öglichten . Die 
treffliche K apelle  G roßauer e rh ö h te  die 
festliche Stim m ung m it w ürdigen V orträgen , 
die S inggruppe der SJ. so rg te  fü r A b ­
w echslung und die W eihnach tssp iele , ge le i­
te t von Frl. Elfie S e i s e n b a c h e r  und 
F rau  D o 1 e z a 1, fanden bei jung und alt 
lebhaften  Beifall. Dem Jungsozia lis ten  N u ß -  
b i c h 1 e r gelang es, bei se in e r sorgfältig  
gew ählten  F es tre d e  tie fen  E ind ruck  auf die 
Z uhörer zu m achen. B eladen  m it P äckchen , 
s tre b te n  die K leinen ih ren  B ehausungen zu 

, und ein p a a r  S tunden  G lück und F reu d e  
w erden  auch dann noch nachklingen, w enn 
der W eihnach tsbaum  längst se inen  G lanz 
eingebüßt ha t. W urm ,

O bm ann der O rgan isation  K inderfreunde.
1. W mterbegehimg der Berger-Kante am 

Kleinen Buchstein (Gesäuse). E rfreu lich e r­
w eise e rh a lten  w ir die K unde, daß es un ­
serem  b ek an n ten  heim ischen B ergste iger 
F ritz  L e w  a 1 d m it seinem  P a rtn e r  Leopold  
F o r s t e n l e h n e  r, beide M itg lieder der 
A lpin istengilde, gelungen ist, in 22stündi- 
gem h ä rte s tem  Kampf, tro tz  S chneesturm , 
N ebel und Eis, die 1. W in terbegehung  der 
äu ß erst schw ierigen  B erger-K an te  am K lei­
nen  B uchste in  durchzuführen . W ir B erg­
s te ig er g ra tu lie ren  herzlich  zu d iese r G lanz­
leistung. Bergfrei!

D ie K ältew elle . N ach den re ichen  S c h n ee­
fällen und d e r um 0 G rad  liegenden  T em pe­
ra tu r  um die S ilves te rzeit ist in den ers ten  
T agen des neuen  J a h re s  das T herm om eter 
bedenk lich  tie f gefallen. Von O sten  h e r e r ­
re ich te  uns eine K ältew elle , die uns durch 
M ark  und B ein geht, uns jedoch in ih rer 
Schönheit und Ruhe an  d ie sib irischen  W in ­
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te r  e rinnert. N iem als im Ja h re  ist der Him ­
mel so tiefb lau , niem als das Sonnenlicht 
he lle r als in den Tagen, an denen es als 
ka ltes  L icht die w eiße S chneedecke  schil­
lern  und g litzern  m acht. D er A nblick des 
tief v e rschneiten  W aldes und  der w eiten 
S chneefelder ist von m ajestä tischer Schön­
heit. W o ab e r L icht ist, da ist auch S ch a t­
ten , denn d iese Schönheit ist k a lt und tu t 
weh. Die m eisten  M enschen gehen v e r­
mummt durch d ie S traß en  und sogar die 
K inder h a lte n  es nur kurze Zeit auf der 
R odelbahn aus, n icht selten  kom m en sie 
dann w einend  vor K älte nach H ause und 
ve rk riechen  sich h in te r den Ofen, der nicht 
im m er die nötige W ärm e gibt; das ist kein 
W under bei dem M angel an B rennstoff und 
bei T em peratu ren , die sich zw ischen 26 und 
29 G rad M inus bew egen.

Vom 1. Waidhofner Sportklub. Zur heu te  
in diesem  B la tte  au fscheinenden Tabelle  
der F ußballm eiste rschaft 1946/47 W est-N ie­
de rösterre ich  gibt die Leitung des 1. W aid ­
hofner Spo rtk lubs folgende Erklärungen: 
D er B ew erb  um den M eis te rtite l und den 
dam it bed ing ten  A ufstieg in die L igaklasse 
ist zur H älfte  abgeschlossen. Im F rüh jah r 
finden die R etoursp iele  s ta tt ,  d. h. gegen 
die sieben G egner, die im H erbst in W aid­
hofen sp ielten , muß im F rü h jah r auf deren  
P latz  gespielt w erden , w ährend die sechs 
anderen  Klubs, wo der WSK. im H erbst auf 
deren  P la tz  käm pfte, in W aidhofen a n tre ­
ten  müssen. Es w erden  somit die äußerst 
sp ie lsta rken  M annschaften  vom S turm  19 
St. Pölten , der K rem ser S portk lub , V or­
w ärts  St. Pö lten , L angenlebarn , der S ank t 
P ö ltn er S po rtk lub  und V orw ärts  Krem s im 
F rüh jah r in W aidhofen zu sehen sein. D er 
1. W aidhofner Sportk lub  kann mit der Er- 
ringung des zw eiten  P la tzes in der ersten  
H älfte der M eiste rschaft m ehr als zufrieden 
sein, die E n tscheidung um den M eis te r­
tite l w ird voraussichtlich  zw ischen N euleng­
bach, St. P ö lten  und W aidhofen liegen, 
auch K rem s und T raisen  hat noch ein 
W örtchen  m itzureden, Ü berraschungen sind 
in der F ußballm eiste rschaft niem als ausge­
schlossen. In d e r abgelaufenen H e rb st­
m eisterschaft abso lv ierte  M atauschek , Haas, 
S tockner, Floh, G roßauer, S tau d eck er und 
M ayerhofer I säm tliche 13 Spiele, w ährend 
R inder, H ohendanner und B ußlehner 12 
Spiele durchm achten : H eißm ann käm pfte  in 
11 Spielen mit, die E rsa tz leu te  Gütl, W olt- 
rich und M ayerhofer II fanden in zwei, 
resp. einem  Spiel V erw endung. Es w urden 
in den 13 M eiste rschaftsp ie len  10 Siege und 
3 U nentsch ieden  erre ich t, nur ein Spiel und 
dieses auf frem dem  Boden, ging verloren . 
43 T ore w urden  erz ie lt und  nu r 16mal 
schlug es im G ehäuse des T o rh ü te rs  M a­
tauschek  ein. Um den sto lzen  T itel eines 
Schützenkönigs, der von allen G egnern  ge­
fü rch te ten  W SK .-S türm erreihe, die als 
äußerst durchschlagskräftig  gilt, führt d e r­
zeit der M itte ls tü rm er H eißm ann mit 14 
T oren, der L inksaußen R inder erz ie lte  8 
T ore, als d r it te r  folgt G roßauer, dessen 6 
T reffer um so b em erk en sw erte r sind, da 
,,M axe“ ste ts  als L äufer sp ielte . Die V er­
b indungsstürm er M ayerhofer I und B ußlehner 
ste llten  sich mit fünf und v ie r T oren  ein, 
und der rech te  F lüge lstü rm er S tau d eck er 
schoß 3 Tore. Zwei T reffe r stam m ten  vom 
E rsatzm ann G ütl und ein T or fügte sich 
der G egner selbst zu. Das E ckenverhä ltn is  
lau te te  79:63 für W aidhofen. Säm tliche 
Spiele w urden von V erbandssch iedsrich tern  
gele itet, die sieben Spiele in W aidhofen 
w aren  von 6800 Personen  besuch t, die aus­
w ärtigen  Kämpfe b rach te n  über 4000 Zu­
schauer. B em erkensw ert ist, daß es in k e i­
nem Spiel zu einem  A usschluß kam  und daß 
sich das W aidhofner Sportpublikum  tro tz  
der oft heißen  Käm pfe äußerst d iszipliniert 
benahm  und auch in keinem  Spiel beson ­
dere  V erletzungen u n te r den M annschaften  
vorkam en. B esondere  V erd ienste  zur E r­
reichung d ieses hohen Spieln iveaus e rw arb  
sich der T rainer, H err T eddy  Lohrm ann, der 
unerm üdlich durch seine E rfahrungen als 
ehem aliger P ro fessionalsp ie ler um seine 
K am pfm annschaft besorg t w ar und sie von 
Erfolg zu Erfolg führte. Dem K lubobm ann 
K iem aver s tan d en  die Leitungsm itg lieder 
M itterböck , Schneider, Grasm ugg, M oos­
thaler, G rubich und L öschenkohl zur V er­
fügung, die sich redlich  um das A ufblühen 
des WSK- zum W ohle un serer H eim atstad t 
bem ühten. Die R eservem annschaft h a t in 
der M eisterschaft ebenfalls einen sehr guten 
S tand, ein n äh erer B erich t über die vorzüg­
lichen N achw uchsspieler folgt in der n ä ch ­
sten  N um m er dieses B lattes.

D ieser Sitzung vom D ezem ber vorigen 
J a h re s  kam  besondere  B edeutung zu durch 
ein b em erkensw ertes  R eferat des N a tiona l­
ra te s  V ik to r M ü 1 1 n e r aus St. Pölten , in 
dem er alle in der vorhergehenden  A us­
sprache  aufgew orfenen F ragen  ein ­
schließend, ein anschau liches Bild der h eu ­
tigen Lage des S taa te s, der erfo lgreichen 
A rb e it der g röß ten  po litischen  P a rte i, der 
Ö sterre ich ischen  V olkspartei, sowohl als 
solcher, w ie als e rs te r  R eg ierungsparte i in 
ih re r Z usam m enarbeit m it den anderen  P a r­
te ien  gab. Im besonderen  w ies e r hin auf 
die in tensive  A rb e it der P a rte i in der 
B ud g etd eb a tte , in der sie einen G en era l­
b e ric h te rs ta tte r , sieben B e r ic h te rs ta tte r  und 
47 R edner s te llte . Auf die Zusam m enarbeit 
mit den an d eren  P a rte ien  eingehend, wies 
der R edner, ge tragen  vom W illen zu d ieser 
Z usam m enarbeit, m it K larhe it und Schärfe 
nach, daß die A rt und W eise, wie die b e i­
den anderen  P a rte ien  diese Zusam m enarbeit 
m anchm al auffassen, w ahrem  dem o k ra ti­
schem  G eiste w iderspräche . Es gehe nicht 
an, an allen E ntscheidungen der Regierung 
teilzunehm en und dann d iese aufs heftigste  
zu bekäm pfen, fe rn e r das, w as Erfolg bringe, 
te ts  der eigenen -P artei gutzuschreiben, wo 
ab e r ein M ißerfolg e in trä te , im m er die b e i­
den a nderen  P a rte ien  oder die ÖVP. allein 
als schu ld tragend  h inzustellen . Es sei n a ­
tü rlich  auch leicht, w eitgehende A n träge  
in finanzieller Beziehung z. B. zu stellen , 
die F rage  der K ostendeckung  a b er der 
ÖVP. zu überlassen . S e lb stverständ lich  ist 
die heutige  R egierung für Schaffung einer 
ausreichenden  A ltersversorgung  und h in ­
re ich en d er Pensionen, es muß ab er im m er 
b ed ach t w erden, daß die sozialen L asten 
über einen bestim m ten  P rozen tsatz  der 
S taa tsausgaben  nicht h inausgehen können. 
D as W ohnungsproblem  z. B. m üsse e iner 
Lösung zugeführt w erden, ab e r n ich t so, daß 
eine K ategorie  von S ta a tsan g es te llten  etw a 
W ohnungen erha lte , sondern  daß alle, die 
W ohnungen b rauchen , solche erha lten , und 
zw ar so, daß die finanziell B essergeste llten  
sich die W ohnungen se lb e r bauen, eine 
zw eite  K a tegorie  hiezu S taa tsvo rschüsse  e r ­
h a lte  und die U nbem itte lten  mit S ta a ts ­
m itte ln  gebau te  W ohnungen e rha lten . In der 
F rage der A ußenpolitik  b e to n te  der R ed ­
ner. daß es dem M inister für A usw ärtiges 
Dr. G rub es» gelungen sei, die ö sterre ich ische  
F rage  in den M itte lpunk t des W eltin te res-

Vom Kriegsopferverband.. D er V orstand  
des K riegsopferverbandes, O rtsgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs, b ed an k t sich auf diesem  
W ege bei der S tad tgem einde W aidhofen  a. 
d. Ybbs sowie der G em einde W aidhofen a. 
d. Y bbs-Land für die W eihnach tssubven tio ­
nen, die ihm zur Verfügung geste llt w u r­
den und ihm so die M öglichkeit bot, die 
ä rm sten  K riegsopfer, W itw en, W aisen  und 
H eim kehrer, zu be te ilen .

Zusatzkarten für Kriegsversehrte. Die 
O rtsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs te ilt 
allen M itg liedern  ihres B ereiches mit, daß 
m it R underlaß  vom 17. D ezem ber 1946 vom 
B undesm inisterium  für V olksernährung, ZI. 
1/3— 13869/46 vom 5. D ezem ber 1946, n ach ­
s tehendes  E instufungsschem a für K riegs­
beschäd ig te  festgelegt w urde: 1. Bezüglich 
Einstufung der S chw erkriegsbeschäd ig ten  
te ilt das B undesm inisterium  für V olksernäh ­
rung nach A nhören der V erb rau ch erg ru p ­
penkom m ission mit, daß Schw erk riegs­
beschäd ig te  durch eine B eru fsberatung  nur 
zu solchen B erufen  herangezogen w erden, 
die sie tro tz  ih re r Beschädigung ausüben 
können. Sie e rh a lten  dem gem äß nur eine 
ih re r T ä tigke it en tsp rechende  Z usatzkarte. 
S chw erkriegsbeschäd ig te, die bis je tz t A n ­
spruch auf Z u sa tzk arten  für A rb e ite r oder 
S chw era rb e ite r h a tten  und im A rb e itse in ­
satz  stehen , e rh a lte n  ab sofort ihre Zulage­
k a rte  durch den B etrieb  und n icht m ehr 
durch die K a rten ste lle  bzw. O rtsgruppe. 
K riegsverseh rte , die noch n icht im A rb e its ­
einsatz. s tehen , haben dem gem äß keinen  A n­
spruch auf irgendeine Z usa tzkarte .

Zell a. d.Ybbs
Konstituierung des Gem einderates. Die

n ied erö ste rre ich isch e  L andesregierung hat 
auf V orschlag der drei po litischen  P arte ien  
folgende M itg lieder des p rov isorischen  G e­
m eindera tes d e r M ark tgem einde Zell a. d.

ses zu s iellen  und die Ü berzeugung von der 
N otw endigkeit der Lösung d ieser F rage a ll­
gem ein zu m achen. In der B esprechung der 
W ährungslage und der W irtschaftslage 
k en n te  d e r R edner auch u n te r H inw eis auf 
den R ückgang der P reise  v ie le r A rtike l auf 
dem schw arzen  M ark t zeigen, daß unser 
G eld sich n ich t auf dem  W ege einer In fla­
tion  befindet. Das S teigen  der P reise  für 
m anche lebensw ichtige  A rtik e l sei T atsache, 
e rk lä re  sich ab er aus den erhöh ten  G e­
stehungskosten  und den viel h öheren  W elt­
m ark tsp re isen  und w erde  im übrigen  von 
der Regierung, in der a l l e  P a rte ien  v e r­
tre te n  sind, k o n tro llie rt. W ir sind  für eine 
Lockerung der gebundenen W irtschaft so 
bald  als möglich, w obei w ir scharfes E in­
greifen des S ta a te s  gegenüber dem Schleich­
handel und anderen  e tw a au ftre ten d en  
M ißständen  verlangen. Zur F rage  der n icht- 
sozialistischen A rb e ite rsch a ft e rk lä rt der 
R edner, das heutige B etrie b srä te g e se tz  sei 
für sie un tragbar, w eil es eine T ätigke it 
der M inderheit be inahe  unm öglich m acht. 
In der w e ltanschau lichen  F rage  s teh t die 
ÖVP. ohne konfessionelle  B indung auf dem 
Boden d e r ch ris tlichen  W eltanschauung, 
d. h. auf dem Boden, aus dem die gesam te 
K u ltu r der heu tigen  M enschheit en tsprossen  
ist und in dem sie auch h eu te  noch w u r­
zelt. In d e r F rage  der sogenannten  ,.Demo­
kra tis ie rung  d e r V erw altung ist d e r einzig 
rich tige  S tandpunk t, daß jeder B eam te, der 
die en tsp rechende  Schulung b esitz t und 
etw as le is te t, A ufstiegsm öglichkeiten  haben  
muß. In der H ochschulfrage w eist der R ed ­
n er auf die großen Ü bertre ibungen  hin, die 
in der P resse  vielfach zu lesen  w aren . Daß 
eine Regierung, d e ren  M itg lieder zum größ­
ten Teile von den N azi jahrelang  in K on­
zen tra tio n slag e rn  gefangengehalten  oder 
sonst schw er geschädig t w urden, N azi­
um triebe  auf den H ochschulen  dulde oder 
fördere, sei schon aus d ieser Erw ägung h e r­
aus unm öglich. D er R ed jier schloß mit dem 
A usdruck  der Ü berzeugung, daß uns das 
J a h r  1947 die Lösung der ö sterre ich ischen  
F rage  b ringen w erde, und dem A usdruck  
d er Hoffnung, daß die einsichtigen  M än­
ner a lle r P a rte ie n  den rich tigen  W eg zur 
Lösung d ieser F rage  —  sow eit sie von uns 
ausgelöst w erden  kann  —  in ein iger Zu­
sam m enarbeit finden w erden. Die ÖVP. sei 
zu d ieser Z usam m enarbeit bere it.

Ybjbs e rnann t: F ü r die Sozialistische P arte i: 
H erm ann S e i s e n b a c h e r ,  K arl S ch a u m- 
b e r g e r, Ignaz E t z e n b e r g e r, G ottfried  
F r a n k ,  Leopold W e n i n g e r ,  Jo hann  
S t ü h 1. F ü r die Ö sterre ich ische  V o lkspar­
te i: P e te r  S c h a g e r, G o ttfried  K e r s c h -  
b a u m e r, L am bert B a u m g a r t n e r ,  
F lo rian  P ö c h h a c k e r .  F ü r die K om m u­
nistische P arte i: Eulogius H a b e r 1. An
S telle  des durch K rankheit v e rh in d erten  G e­
m eindeverw alte rs  H errn  Z a r  erö ffnete  
H err W e i ß  m a n n  am 4. ds. die k o n s ti­
tu ie ren d e  Sitzung, s te llte  die B eschlußfähig­
ke it fest und übergab  den V orsitz dem ä lte ­
s ten  G em einderatsm itg lied  H errn  H a b e r 1. 
D ieser v e rte ilte  die D ek re te  der L andes­
regierung an die e inzelnen  M itglieder, 
w orauf u n te r sinngem äßer A nw endung der 
B estim m ungen d e r n iede rösterre ich ischen  
G em einde W ahlordnung, §§ 45 bis 51, die 
W ahl des G em einde Vorstandes erfolgte, 
w elches folgendes Ergebnis zeitig te : Jo hann  
S t ü h l  (SPÖJ, B ürgerm eister; L am bert 
B a u m g a r t n e r  (ÖVP.), V izebürgerm ei­
s te r ; die SPÖ .-A ngehörigen  F r a n k  und 
E t z e n b e r g e r ,  geschäftsführende G e­
m einderäte. Nach Erledigung der üblichen 
A ngelobungsform alitä ten  dan k te  B ürgerm ei­
s te r  S t ü h l  für das V ertrau en , e rsuch te  im 
In teresse  e iner gesunden G em eindepolitik  
alles T ren n en d e  zu verm eiden  und ba t um 
rege M itarbe it jedes einzelnen. M it der 
W ahl e iner o rden tlichen  G em eindevertre tung  
ist nunm ehr in der M ark tgem einde Zell end ­
lich jener Z ustand bese itig t, der m it dem 
Begriff D em okra tie  und R ech t längst nicht 
m ehr in Einklang stand. Die Sozialistische 
P a rte i als s tä rk s te  P a rte i in der G em einde 
w ird  das in sie g ese tz te  V e rtrau en  zu w ah ­
ren  w issen und eine A tm osphäre  gegense iti­
ger V erständigung an streben . Sie w ird  an 
H and  des ziel- und w egw eisenden W ied er­
aufbauprogram m es mit a lle r K raft d a ra n ­
gehen, gesunde G em eindepolitik  zu führen 
und u n te r V oransetzung ih re r d em o k ra ti­
schen R ichtlin ien  dem  W ohle der B evölke­
rung dienen.

Windhag

Geburt. Am 2. ds. w urde das E hepaar 
Johann  und M aria D r ö s c h e  r, A rb e ite r 
der G erstlw erke, U nterzell 34, durch  die 
Geb ui t eines K naben erfreu t. Das Söhnchen 
e rh ie lt den N am en E r i c h  J o s e f .

St. Leonhard a. W.

Geburten, D er D ezem ber b rach te  folgen­
den B evölkerungszuw achs: Am 5. D ezem ber 
ein M ädchen M a r i a  der E heleu te  Leopold 
und M aria A u e r  von St. L eonhard  87; am 
17. D ezem ber ein K nabe A n t o n  der 
B auern leu te  A nton  und Rosa S c h a u p - 
p e n l e h n e r  von Panholz; am 27. D ezem ­
b e r ein K nabe A ntori der B auern leu te  J o ­

hann und T h eres ia  L a n g s e n l e h n e r  
von Schadenhub.

Trauungen, Die le tz ten  T rauungen  im a b ­
gelaufenen Ja h re  w aren: Jo h an n  S c h a u p p ,  
M agazinarbe iter in A m stetten , mit M aria 
F  r ü h v/ a 1 d, H ausgehilfin in R o tte  G ra ­
ben  1, am 5, N ovem ber; S tefan  D a t z -  
b e r g e r, M aurer in St. L eonhard  53, mit 
K a tharina  S t e i n e r ,  B au e rn to ch te r von 
R o tte  D oppel 8. am 25. N ovem ber,

Schul W eihnachtsfeier. Am S tefan itag  v e r­
sam m elten sich um 2 U hr nachm ittags die 
E ltern  und Schuljugend im G asthaus Pichl 
zu e iner W eihnach tsfe ier. E in le itend  b rach te  
ein Q u a rte tt (Johann  K ö n i g  sen. und jun,, 
M aria T a t z r e i t e r  und Leopold H i n t - 
s t e i n e r )  eine W eihnachtsm usik  zu G ehör, 
auf die ein W eihnach tsged ich t folgte, v o r­
ge tragen  von der Schülerin  A ngela S t e i n ­
l e s b e r g e r .  A uf der m it v ie le r M ühe 
und großen O pfern  neu e rric h te te n  Bühne 
füh rten  nun einige S chu lknaben  ein a ltes 
H irtensp ie l auf; nach einem  M usikstück 
und e in e r Folge schöner W eihnach ts lieder 
mit verb indendem  T ex t kam  das W eih ­
nach tssp iel ..Der a lte  Lum p“ zur D a rs te l­
lung. Den A bschluß b ild e te  die B escherung. 
Säm tliche K inder und einige E rw achsene 
e rh ie lten  G eschenke, g röß ten te ils  K leidungs­
s tücke , die un serer G em einde von der 
UNRRA. zur V erfügung geste llt w orden

Aufhebung des Standesam tes, Säm tlichen 
G em eindeangehörigen  diene zu r K enn tn is­
nahm e, daß lau t V erfügung der L andes­
haup tm annschaft von N ied erö ste rre ich  das 
S tandesam t St. L eonhard  a. W. aufgehoben 
und m it 1. J ä n n e r  1947 das G em eindegebiet 
St. L eonhard  a. W. dem S tandesam tsbezirk  
W aidhofen a. d. Ybbs zugeteilt w urde. F ü r 
alle  S tandesfälle  (G eburten , T rauungen, 
S terbefälle) und für alle  in den B ereich  des 
S tandesam tes  fa llenden  D okum ente  ist in 
H inkunft das S tandesam t W aidhofen a. d. 
Ybbs zuständig. D as S tandesam t W aidhofen 
a. d. Ybbs befinde t sich im P farrhofgebäude, 
O bere r S tad tp la tz .

Bevölkerungsbewegung im Jahre 1946 
(eingeklam m erte Zahlen sind V ergleichszah­
len aus dem Ja h re  1945): G eburten  7 (9), 
(3 K naben und 4 M ädchen). T rauungen: 10 
(1). T odesfälle: 9 (15).

Böhlerwerk

W eihnachtsfeier. Am 22. D ezem ber v e r­
a n sta lte te  die SAH. eine schöne, w ohl­
gelungene W eihnach tsfe ier, w elche von dem 
K om itee der F rau en  M arie P r i e 1 e r, J o ­
sefine B a y e r ,  A nna H i n t e r l a n d t -  
n e r, Cilli H e i g 1 und S erafine  H e r o l d  
v o rb e re ite t und von den  K inderfreunden  
und Jugend lichen  mit G esangsvorträgen  und 
e iner T hea terau ffüh rung  w irkungsvoll um ­
rahm t w urde. E& w ar rich tige  W eih n ach ts­
stimmung. 170 K inder k onn ten  mit W u rs t­
sem m eln, B äckere i und K affee (samt Schale 
und U n tertasse) b e te ilt w erden, nachdem  
schon einige Tage v o rh e r die schon früher 
einmal u n te rs tü tz ten  bedü rftigen  P a rte i­
angehörigen  neuerlich  m it einem  G eldbetrag  
(zusam m en rund  3000 S) b ed ach t w urden. 
Eine n e tte  A nsprache  der G enossin J  u - 
r i t z  e r  aus A m ste tten  beschloß  d ie schöne 
F e ier, die wohl kein  T eilnehm er ohne 
S tärkung  des G efühls d e r Z usam m engehö­
rigkeit verlassen  h aben  dürfte. Die L oka l­
organ isation  dank t dem b raven  F rau e n ­
kom itee  für die In itia tive  und die u n v e r­
drossen  aufgew endete  M ühe ebenso h e rz ­
lich, als allen  edlen  Spendern  und  unge­
nann ten  freiw illigen H elfern. M ögen alle 
diesen D ank in dem B ew ußtsein  en tgegen ­
nehm en, mit ih re r selb s tlo sen  A rb e it der 
e inigenden S o lidaritä t und dam it der so ­
zia listischen  Idee gedient zu haben.

Todesfall. A m  3: D ezem ber ist unser a l­
te r  G enosse Jo se f E i b l  sen. nach langem 
schw erem  L eiden  im 75. L ebensjahre  für 
im m er von den Seinen  und von uns ge­
gangen. G enosse Eibl w ar n icht nur ein 
tüch tiger, fleißiger A rb e ite r, sondern  auch 
ein gu ter K ollege und ein lieber F am ilien­
va te r. Sein stilles, geradlin iges und au f­
geschlossenes W esen schuf ihm viele 
F reunde  und allgem eines A nsehen. E r w ar 
auch ein überaus gew issenhafter V e rtra u en s­
m ann und le is te te  in den K ran k e n k assen ­
ausschüssen, in der G ew erkschaft und in 
den ers ten  B e trieb sra tsp e rio d en  E rsp rieß ­
liches. U nbeeinflußbar von allen  po litischen  
V erirrungen  d e r le tz ten  eineinhalb  J a h r ­
zehn te, stand  Eibl u n v e rrü ck b ar treu  zu. 
se iner K lasse und zur Fahne  des Sozialis­
mus. Alle, die K ollegen Eibl kennen  und 
schä tzen  le rn ten , w erden  ihm —  m it dem

B A U E R N R E G E L N  FÜR JÄ N N E R

J a n u a r  h a rt und rauh, nü tz t dem G e­
tre idebau .

T anzen im Jä n n e r  die M ucken, muß der 
B auer nach  F u tte r  gucken.

W enn im J a n u a r  die F ru ch t auf dem 
F elde  w ächst, so w ird  sie teuer.

W enn die Tage langen, kom m t die K älte 
gegangen.

LOSTAGE

Am 22. Jän n e r: Zu V inzenzi S onnen­
schein, b ringt viel K orn und W ein.

Am 25. Jän n e r: Ist Pauli B ekehrung hell 
und k lar, so hofft man auf ein gutes Jah r .

Stand der I. K lasse W est Niederösterreich  
nach Beendigung der Fußhall-Herbstm eisterschaft

V erein  Spiele
SV. N e u l e n g b a c h ..............................................13
1. W aidhofner SC. ...................................... 13
St. P ö ltner SC ..........................................................13
SC. V orw ärts  K r e m s ...................................... 13
PSK. T r a i s e n ......................................................13
ESV. S turm  19 St. P ö lten  13
SC. S chw arze Elf St. P ö lten  . 13
SV. D onau L angen lebarn  . . . .  13
K rem ser SC. . . . . . .  13
SVg. P ö c h l a r n ......................................................13
ASK. Ybbs ......................................................13
SC. V orw ärts St. P ö lten  . . . .  13
SC. O bergrafendorf . . . . . .  13
SC. W ilhelm sburg . , 1 3

lege
Un- N ied er­

en lagen T ore Q uote Punk
10 3 0 61:24 2,54 23
9 3 1 43:16 2,68 21
9 • 0 4 51:23 2,21 18
7 2 4 34:24 1,41 16
5 5 3 41:29 1,41 15
b 2 5 32:29 1,10 14
5 3 5 28:28 1,00 13
4 4 5 31:35 0.88 12
5 1 7 55:36 0,69 11
5 1 7 26:44 0,59 11
4 1 8 29:38 0,76 9
3 2 8 20:47 0,42 8
3 0 10 30:50 0,60 6
2 1 10 21:42 0,50 5



Seite 4 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T F re itag , 10. Jän n e r 1947

ein S tück  a ltes  B öhlerw erk  ins G rab sank 
— ein ehrendes G edenken bew ahren. Den 
H in terb liebenen  nachträglich  aufrichtiges 
Beileid!

Rosenau-Sonntagberg

W eihnachtsfeier der ÖVP. Sonntag den 
22. D ezem ber v e ra n sta lte te  die O rtsleitung 
der ÖVP, in ihrem  Parteiheim  eine W eih­
nachtsfe ier. H err H erbert G r a m  begrüßte 
die zahlreich  erschienenen E ltern  der Ö V P- 
Jugend  in e iner kurzen, zeitgem äßen A n­
sprache. Sodann en tzück te  die Aufführung 
eines W eihnachtsm ärchens, bei dem die J u ­
gend ihr B estes gab. L euch tenden  Auges 
und m it dankbarem  H erzen nahm en die 
k leinen  und großen K inder ihre P ackerl e n t­
gegen. Am zw eiten  Fe iertag  (Stefani) 
konn te  anläßlich der W eihnach tsfe ier für 
die K inder am Sonntagberg das W eih­
nachtsm ärchenspie l in den R äum en des H o­
te ls w iederho lt w erden. W ieder w aren  die 
Sp ieler durch großen Beifall belohnt, w äh­
rend  die hellen Stim m en der S onntagberger 
Ju gend  ihre frischen W eihnach tslieder e r ­
tönen  ließen. K onnte es u n te r der ausge­
zeichneten  Violin- und H arm onium beglei­
tung anders sein! A llen H elfern  sei w ärm ­
ste r D ank gesagt. B esonderer D ank gebührt 
F rau  G retl B i c h 1 e r für ihre große M ühe 
sowie den B auern  von Sonntagberg, die 
doch den g rößten  A nteil daran  ha tten , daß 
w ir rund 260 K indern  eine k leine F reude  
b e re iten  durften.

Hilm-Kematen

Der Arbeiter-Sportklub Kematen te ilt 
hiem it allen seinen Spielern  mit, daß die 
G eneralversam m lung des ASK. am Sonntag 
den 12. J än n e r um 9 U hr vorm ittags im 
K lubzim m er (G asthaus G ürtler) sta ttfinde t. 
Die Tagesordnung en thä lt folgende P unkte: 
1. B ericht des O bm annes, 2. B ericht des 
Sek tionsle iters, 3. B ericht des K assiers, 4. 
N euw ahlen und 5. Allfälliges.

Ybbsitz

Geburt. Den E ltern  Jo se f und M aria 
L u e g e r  vom G ute O berhin tste in , M ais­
berg Nr. 5, w urde am 12. D ezem ber ein 
Knabe nam ens S t e f a n  geboren,

Bevölkerungsbewegung 1946. Im abge­
laufenen Ja h re  1946 verzeichnet das S ta n ­
desam t folgende zahlenm äßige Ü bersicht der 
B evölkerungsbew egung: G eburten  41, h ie­
von ausw ärts  20, die vorzugsweise im K ran ­
kenhaus W aidhofen a. d. Ybbs sta ttfanden . 
E heschließungen 31, von w elchen 8 a u ß er­
halb  der G em einde durchgeführt w urden, 
und 63 S terbefälle , in w elcher Summe auch 
nachträglich  gem eldete S terbefälle  von E in­
gerück ten  inbegriffen sind. A ußerhalb  der 
Gem einde v e rs ta rb en  12 A ngehörige der 
Gem einde.

W eihnachtsspiel. Die P farrjugend der G e­
m einde A schbach führte  am Sam stag den 
28. D ezem ber im Saale des H errn  E. Heigl 
ein K rippenspiel auf, w elches das G eschehen 
der H eiligen N acht im Spiel v e ranschau ­
lich te  und die Liebe, das V erstehen  am 
F este  der E rlösung verherrlich te . Die D a r­
stellung w ar m usterhaft und w urde von den 
zah lre ichen  B esuchern m it starkem  Beifall 
belohnt.

S ilvestertanz. Um die Ju gend  im fröh­
lichem  B eisam m ensein in das neue J a h r  
h inüberzuleiten , v e ran sta lte te  die T anz­
kapelle  M imra-Hölzl am S ilvesterabend  im 
Saale des H errn  E ngelbert Heigl einen 
T anzabend, der der Y bbsitzer Ju gend  G e­
legenheit gab, in froher, lustiger Stimmung 
vom scheidenden  in das neue J a h r  h inüber­
zutanzen. Die Jugend  lieb t den Tanz, aei 
Fasching w ird, en tsp rechend  den Anzeichen, 
dem nach auch von den bezaubernden  K län­
gen der M usik, von den sanfteren , schnelle­
ren, auch oft tobenden  R hythm en des T an ­
zes h inüberführen  zum bescheideneren , 
sittsam eren  und zahm eren Tanz der Ehe.

Silvesterabend. Am S ilveste rabend  fand 
im G asthofe des H errn  A nton  Fürnschlief 
eine fröhliche S ilveste rfe ie r s ta t t, die diesen 
A bend ta tsäch lich  fröhlich und lustig ge­
s ta lte te . Toni F ü r n s c h l i e f  w irk te  w ie­
der als vorzüglicher A nsager, seine Einfälle 
haben  s te ts  e tw as B elustigendes, O riginelles 
in sich. Als e rs te  Num m er b rac h te  das 
Q u arte tt Toni Fürnschlief, E rnst Fürnschlief, 
F ranz  Fuchs und H ubert Hölzl einige L ie­
der, H err R epnik als G ast sp ielte  hernach 
mit K lavierbegleitung zwei Geigensolis bei 
m e is terh after V iolinbeherrschung. ,,Heut 
schein t d’ Sunn scheen“ , ein he ite re s  chi­
nesisches Lied, w ar die nächste  Folge des 
Program m s, w elches das als C hinesen ge­
k le id e te  Q u a rte tt in be lustigender W eise 
zur A ufführung b rach te , so daß es beson ­
deren  Beifall fand und den W unsch nach 
W iederholung w achrief. Das h e ite re  Lied 
„Jed en  Tag is t n icht S ilvester", im provi­
siert und dargeste llt von Toni Fürnschlief, 
errang  w ie im m er allgem einen Beifall. Die 
nachfolgende Num m er w ar eine Violinvir- 
tuositä t von H errn  Bäum el, der auf allen 
G eigensaiten  spielend, ein Präludo über das 
Schubertlied  „Das M eer" in besonders a n ­
e rk en n en sw erte r A rt vortrug. Die G edichte, 
G stanzln und das Scherzlied „Zwei K ram ­
pusse und ein N ikolaus", vorgetragen  von 
Toni Fürnschlief, w aren  hum oristische C ha­
rak teris ie rungen  einiger Y bbsitzer Bürger,

Wieder ein Mord
Am 6. Jänner, dem Tag der HL D rei K ö­

nige, kam en in den V orm ittagsstunden zwei 
M änner in russischer Uniform  zum Hause 
K leingschnaidt, G em einde W indhag, R otte 
K ronhobel Nr. 30, und verlang ten  Einlaß. 
Die B auern leu te  w ollten  ihnen eine Jause  
geben und re ich ten  diese durchs F enster 
hinaus. Sie g e trau ten  sich nicht aufzusper­
ren, weil die beiden  So ldaten  so ungestüm  
w aren. Sie nahm en die Jau se  nicht an, son­
dern fo rderten  w eiterh in  Einlaß. Daraufhin 
v e rs teck ten  sich die M änner, die F rauen 
liefen durch eine H in te rtü r hinaus und di­
re k t h inun ter nach Reifberg, um Hilfe zu 
holen. Die beiden So ldaten  e rb lick ten  sie je ­
doch und liefen ihnen nach. Johanna  W  i e - 
s e r  trug die 2 /4jährige E r i k a ,  die T och­
te r ih re r S chw ester A nna W  i e s e r, in ihren 
A rm en. A nna W i e s e r  w ar ein kleines 
S tück zurückgeblieben und w urde von den 
beiden  M ännern eingeholt und von einem 
der beiden  So ldaten  zurückgeführt. D er an ­
dere verfolgte die flüchtende F rau  mit dem 
Kind und schoß ihr nach. K napp bevor sie 
den G artenzaun  des B ürgerm eisterhauses 
erre ich t h a tte , w urde das Kind von einer 
Kugel getroffen, die den Kopf vom H in te r­
haup t bis zur N asenw urzel durchdrang. B ür­
germ eister P a c h l a t k o ,  der aus dem 
H ause geeilt w ar, entging nur mit k n a p ­
per N ot e iner über ihn h inw egsausenden 
Kugel. D er russische Soldat flüchtete . W äh­
rend  der B ürgerm eister die G endarm erie  
verständ ig te, w urde das Kind, das noch L e­
benszeichen gab, gleich ins Spital gebracht. 
A uf dem W ege dorth in  jedoch s tarb  die 
kleine Erika.

D er S tad tkom m andan t von W aidhofen a. 
d. Ybbs M ajor N a d i r o v, einige Soldaten

der K om m andantur und zwei G en d ar­
m eriestre ifen  nahm en die Verfolgung sofort 
auf und konnten  die beiden  So ldaten  t a t ­
sächlich festnehm en. Sie w urden zur K om ­
m andan tur gebrach t und w erden  die ge­
rech te  S trafe  erleiden.

Es w ird für die B evölkerung ein b e ru h i­
gendes G efühl sein, w enn sie hört, daß das 
russische Kom m ando keinen U nterschied  
der N ationa litä t kenn t, wenn es gilt, ein 
V erbrechen  aufzuklären  und zu bestrafen  
Es gibt u n te r allen V ölkern Rohlinge und 
V erbrecher. W arum  soll das A nsehen der 
russischen B esatzung im allgem einen leiden, 
weil sich d a ru n te r auch E lem ente befinden, 
die G ut und Leben der einheim ischen B e­
völkerung so gering achten?!

Prozeß  
gegen Amstettner Kriegsverbrecher

Wie A PA . aus Salzburg b e rich te t begann 
dort am 7. ds. vor einem  am erikanischen 
S onderm ilitärgerichtshof der K riegsverbre­
cherprozeß gegen 25 A ngeklagte aus Am- 
s te tten . Die A nklage beschuld ig t sie, am 
25. M ärz 1945 fünfzehn am erikanische 
K riegsgefangene, die nach einem Luftangriff 
durch die S tad t A m stetten  geführt wurden, 
überfallen  und schw er ve rle tz t zu haben. 
U n te r den A ngeklagten  befinden sich sechs 
F rauen . Sechzig Zeugen sollen einvernom ­
men w erden. Die A ngeklagten  b ekann ten  
sich nicht schuldig.

W ir w erden  über den A usgang des P ro ­
zesses noch berich ten .

w elche diese in der Silvesterstim m ung nicht 
übel aufgenom m en haben  dürften. Nach 
einigen w eite ren  G esangseinlagen folgte 
durch Toni Fürnschlief eine ulkige V or­
lesung von In se ra ten  aus e iner W ochen­
zeitung, die die Y bbsitzer ein wenig „durch 
die W äsche zog". Zur Jah resw en d e  b rach te  
F ranz  Fuchs in se iner bek an ten  hum oristi­
schen A rt die F e stred e  zur Jah resw ende  
„Vom S to tte re r  g es to tte r t" , die natü rlich  
den B eifall nicht verm issen ließ. Zum A b­
schluß trug  Toni Fürnschlief gelungene 
G stanzln vor, die die H e ite rk e it im neuen 
Jah re  e rhöhten . Die Zw ischenm usik b e ­
sorg te  die Schram m elm usik B äum el aus 
W aidhofen, die nicht wenig dazu beitrug, 
daß der S ilveste rabend  in w irk lich  h e ite re r 
und gem ütvoller A rt verlief. B esonders aber 
gebührt auch F rau  O tti H einz vollste  A n e r­
kennung, die in vo llen d e ter W eise die e in ­
zelnen G esangspartien  am K lavier beg le i­
te te . D er G astgeber w ie seine F rau  haben 
dafür gesorgt, daß gegen M arken ge­
schm ackvolle K nödel in b illiger und aus­
giebiger W eise für die B edürfnisse des M a­
gens zu haben  w aren, so daß durch den 
A usschank von W ein und auch „G ebrann ­
tem " die Stim m ung eine s ilv e s te ren tsp re ­
chende sein konnte.

Opponitz

Versam m lung der Sozialistischen Partei. 
Die L okalorganisation  der SPÖ. O pponitz 
v e ra n s ta lte t am Sonntag den 12. J än n e r ihre 
diesjährige G eneralversam m lung. Die M it­
glieder der SPÖ. w erden  eingeladen, p ü n k t­
lich zu erscheinen. R eferen t erschein t aus 
dem B ezirk A m stetten .

Großhollenstein

Hollensteiner und Hollensteinerinnen, 
Achtung! Die ka tho lische Ju gend  von H öl­
lenstein  v e ra n sta lte t am Sonntag den 19. 
Jän n e r ein P reisrode ln  vom  H ochschlag bis 
zum Pfarrhof. Es w erden  folgende K lassen 
s ta r ten : K lasse I: G eißsch litten fahrer.
K lasse II: Z w eisitzer im Rodeln. K lasse III: 
E insitzer im Rodeln. T eilnehm er der K lasse 
I haben  als G ebühr 3 S, Teilnehm er der 
K lasse II 2 S und T eilnehm er der K lasse 
III 1 S zu bezahlen . A ußerdem  h a t sich je ­
der T eilnehm er bis spätes tens  13. Jän n er 
im Pfarrhof, 1. S tock, K aplanzim m er, zu 
m elden. P reise  jeder A rt w erden  jederzeit 
entgeltlich  oder unentgeltlich  im Pfarrhof 
entgegengenom m en. Jugend liche u n te r 14 
Jah ren  sind ausgeschlossen. Die V e ran sta l­
tung w ird  u n te r dem Ehrenschutz  des P far­
rers, H errn  G eistl. R at Ju lius O t t ,  des 
B ürgerm eisters H errn  Ludwig W a 1 d r i c h 
und des O rtsb au ern ra tes  und V izebürger­
m eisters  H errn  E ngelbert L e n g a u e r  
stehen. H ollensteiner und H ollenste inerin ­
nen! Jung und alt! Kommt und be te ilig t 
euch rech t zahlreich  an diesem  Volksfest!

Schilauf. Am 11. und 12. Jän n e r findet 
ein A bfahrts- und T orlauf für M änner und 
F rauen  ab 14 Jah ren  s ta tt. E inzelbew ertung 
und K om bination verbandsoffen . Bei 
S ch lech tw ette r w erden die Läufe auf den 
25. und 26. J än n e r verlegt.

Theateraufführung der Volksschule. Die
K inder der V olksschule G roßhollenstein  
b rach ten  am Sonntag den 5. und M ontag 
den 6. ds. das „W eihnachtsspiel" von O tto  
Dengg mit großem  Erfolg zur Aufführung. 
Schon die T atsache  allein, daß die V orste l­
lung m ehrerem ale  vom spontanen Beifall der 
Zuschauer un terb rochen  w urde, bew eist,

daß es sich um eine erstk lassige Leistung 
handelt. A lle Spieler ohne A usnahm e h a ­
ben ihr B estes gegeben. Es soll daher allen 
S chulkindern  der V olksschule, die bei der 
D arstellung dieses W eihnach tssp ieles m it­
gew irk t haben, hiem it öffentlich der D ank 
und die besondere  A nerkennung ausgespro­
chen w erden B esonderer D ank und b e so n ­
dere  A nerkennung  gebührt freilich dem 
Fräu le in  Lisi S a l z e r ,  die m it ihrem  un ­
erm üdlichen Eifer und u n te r A ufw and von 
viel M ühe und Zeit dieses Spiel einstud iert 
und mit so schönem  Erfolg zur Aufführung 
gebrach t hat. F räu le in  Lisi S a l z e r  ist uns 
H ollensteinern  mit diesem  schönen T heater- 
erfolg neuerdings w ertvo lle r gew orden und 
ve rd ien t nach den D ankesw orten  der L e i­
te rin  der V olksschule G roßhollenstein , F rau  
M aria K a l l e  r, ..in Gold gefaßt" zu w erden.

Versammlung der Sozialistischen Partei.
Die Loh nlorganisation  der SPÖ. H öllenstein  
v e ra n s ta lte t am Sonntag den 12. Jän n e r um 
9 U hr vorm ittags im G asthaus E delbacher 
ihre diesjährige G eneralversam m lung. Die 
M itg lieder oer SPÖ w erden  eingeladen, 
pünk tlich  zu erscheinen  R eferen t erschein t 
aus dem Bezirk

St. Georgen a. R.

Versammlung der Sozialistischen Partei.
Die L okalorgan isation  der SPÖ. St. G eo r­
gen a. R v e ran sta lte t am Sonntag den 12. 
ds. um 10 U hr vorm ittags ihre diesjährige 
G eneralversam m lung Die M itg lieder der 
Sf'O  w erden eingeladen, pünktlich  zu e r­
scheinen. R eferen t ersche in t aus dem B e­
zirk A m stetten .

Gaflenz
Bautätigkeit. Im R ahm en des W iederau f­

baues und d e r A nkurbelung  der A rb e its ­
beschaffung ha t die von der D em arkations­
linie d u rchschn ittene  G em einde G aflenz im 
abgelaufenen Ja h re  schon einen erheblichen 
B eitrag  ge le iste t. N ach A ufrichtung der 
n iedergebrochenen  E infriedungen längs der 
H äuserfron ten  und S traßen , die im Zuge des 
Zusam m enbruches schw er ge litten  haben, 
wo die S traßen  zu eng w urden und R an d ­
steine in die B äche ko lle rten , wo sich die 
abse tzenden  D ivisionen über F e ld  und F lur 
und E isenbahnkörper freien Lauf nach W e­
sten  zu erzw ingen suchten, V erw üstung h in ­
te rlassend , wo es die Sorge derjen igen  war, 
die im Chaos den Kopf n icht verlo ren  oder 
geflohen w aren  in die B erge, sondern  tap fe r 
ausgehalten  haben, w ieder O rdnung zu 
schaffen und den nach A rb e it suchenden 
H eim kehrern  B eschäftigungsm öglichkeiten  
zu b ie ten . N otw endige Scheunenbau ten  
w urden nebst d ringenden  R ep ara tu ren  
durchgeführt, H äuserfassaden  und fe u e r­
gefährliche Kam ine instandgese tz t, w as auch 
dem L andschaftsb ild  ein schönes A ussehen 
verle ih t. Die T aschnerfirm a M ayer b au te  
am O steingang unseres M ark tes  ein n e tte s  
W ohnhaus im Schw eizerstil. Die G em einde 
fü h lte  eine G e n e ra lrep a ra tu r am Schulhaus 
durch, die B edachung —  das N otw endigste  
— ist durchgeführt, auch In n en rep a ra tu re n  
kom m en an  die Reihe. W enn die F assade  
auch noch aufgefrischt sein w ird, dann w ird 
es ein S chm uckkästchen  sein, zur F reude  
der ganzen Gem einde, n icht zu le tzt der 
darinnen  le rnenden  Ju gend  und ih re r P ä ­
dagogen. Es ist ab er auch ein Zeichen, daß 
unsere B erggem einde b ildungsfreundlich  ist. 
W eitere  W ohnbau ten  sind noch angem eldet 
und w erden  den A rb e itsm ark t günstig b e ­
einflussen, zur E rsta rkung  unseres lieben 
Ö sterreichs. M ögen sich die neuen E igen­
heim bew ohner re ch t wohl fühlen in ih ren  
trau te n  B ehausungen und die W ünsche der 
noch H offenden im Ja h re  1947 zu frieden ­
ste llend  in Erfüllung gehen.

Amqsi
Jim  O’M ortlake  b este llt eine neue Lage. I 

Es ist zum E rsticken  heiß in der K antine . I 
Die G esich te r der A rtis ten , die sich um 
Jim s T isch versam m elt haben , sind v e r- f 
schw öm m en und gerö tet.

M ortlake ro llt m it e iner kurzen  H an d ­
bew egung den Zeichenplan  seiner „T odes­
fah rt"  erneu t auf dem Tisch auseinander.

„Ich sage es euch, die A ngelegenheit is t j 
vollkom m en ungefährlich. Ich a rb e ite  den , 
T rick  schon drei J ah re . W enn Jen n y  nicht 
e rk ra n k t w äre . .

Er b rich t ab. Noch im m er ist es still um 
ihn. N ur Jonny  Sullivan ha t sich ein w enig jj 
vorgebeugt, zieh t sich jedoch w ieder lang ­
sam zurück. Schw eigend s ta r re n  di-e M än­
ner auf die P läne und B erechnungen. Sie 
kennen  M ortlakes N um m er von der A rena  . 
her. A n den W änden der K an tine  hängen 
die grellen, b un ten  P lak a te  se iner a te m ­
b e rau b en d en  F ah rt. Jim  w ird  u n te r ihnen 
kaum  einen M ann finden, der bei ihm als 
P a rtn e r einspringt.

„Sehr schlimm m it Jen n y ? "
„Vor zwei bis drei W ochen an keine 

A rbe it mit ihr zu denken", sagt M ortlake 
finster „H abe sie h eu te  in das K ran k e n ­
haus bringen m üssen . . . Seid  doch nichl ; 
ängstlich! L aß t euch n icht von einer F ra i  ] 
beschäm en. B einahe v ie rhundert M al ist i

K reuzw orträtsel
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richtige I

W a a g r e c h t :  1 A bw asseranlage, 12
Land in Europa, 13 V erm ächtnis, 14 Ge 
w ehrvorrichtung, H ilfsarbeiter, 15 Haft, 17 
Reinigungsm ittel, 18 N achkom m e, 19 ge­
bräuch liche S ch re ibart des z, 20 K n o : '  en- 
inhalt, 22 b ib lischer Name, 24 V o rw o r 25 
N atu rk raft-T heo rie , 27 H im m elskörpe 29 
Gewürz, 31 drei (italienisch), 33 V e ru n tre u ­
ung, 35 aufrecht, 36 pers. F ürw ort, 37 w eib­
licher V ornam e, 38 him m elblaue F t~ be, 41 
Teil des Kopfes, 43 A uerochse, 44 geb räuch ­
licher A usdruck  für „vor" (lateinisch), 45 
w eibliche G esta lt aus „Don Carlos", 46 V or­
silbe, 48 griech ischer B uchstabe, 50 A bkür-

zung für A ktiengesellschaft, 51 
O rtsbestim m ung.

S e n k r e c h t :  1 höch ste r Berg in A frika  ] 
2 K osakenführer, 3 F ußpunkt, 4 englische? 
Bier, 5 europäisches Geld, 6 langer V okal 
7 S chlangenindianer (M ehrzahl), 8 O rt in 
ita lien ischen  Bezirk Bozen, 9 A ngehörige, I 
eines europäischen V olkstam m es, 10 F rü ch te  t 
11 F ischereigeräte , 16 das M itschw ingen vor« 
K örpern, 21 m ännlicher V ornam e, 23 Scheu | 
sal, 26 Edelsteine, 28 L iebesgott, 29 E rd  j 
teil, 30 Summe (englisch), 32 in (franzö I 
sisch), auch im D eutschen  gebräuchlich , 3-1 
und (französisch), 39 fruch tbar, 40 zwei j 
m astiges Schiff, 42 hübsch, 43 Soldat, 4 | 
persönliches F ürw ort, 49 Fau ltie r.

Auflösung des Kreuzworträtsels 
vom 4. Jänner 1947

W a a g r e c h t :  1 G ebirg skette . . 1 I
Omega, 12 tabu , 13 saint, 14 atonal, 16 A 
17 Ural, 18 ee, 19 U lster, 22 List, 24 Mi 
kado, 25 eng, 27 eu, 29 Uri, 30 G alan, 3 I 
Elisa, 34 Rigi, 35 la, 36 so, 38 Sage, 40 As 1 
41 I.N.R.I., 43 Kur, 45 a tou t, 47 ee, 48 Senr 
49 M artino, 52 A leuten , 53 A nteil, 54 nr 
55 ue.

S e n k r e c h t :  1 G osausee, 2 Email,
Bei, 4 Ignatius, 5 Rat, 6 S tar, 7 katalogisie 
ren, 8 Eboli (es sollte  heißen  . . aus einer 
D ram a Schillers),) 9 tun, 10 Erle, 15 Ätn;
17 Ural, 20 SM, 21 E krasit, 23 Seligkeit, 2 
Gnu, 28 U llstein , 31 Aga, 33 Jason , 37 0 i 
39 eu, 40 Aas, 42 real, 44 Rhone, 46 Unz<
49 Mal, 50 tun, 51 neu.

Die geeh rten  L eser w erden  gebeten , dci 
R edak tion  m itzuteilen, ob die R ätse l 2 
leicht oder zu schw ierig  sind. A lle Voi 
Schläge w erden  berücksich tig t.

8

9

9

9
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Jen n y  mit mir« g e sta rte t, ohne daß e tw as 
passie rt ist. Ist doch alles nu r B erechnung, 
auch wenn es gefährlich  aussieh t."

„W ir haben h ie r alle unsere  A rbe it, Jim . 
W arum sollen w ir unnötig  Kopf und K ragen 
risk ie ren ?"

M ortlake s ieh t sich um. Die ganze Num­
m er geht zum Teufel, w enn h ie r niem and 
einspringt. E r b lick t zu Sullivan  hinüber, 
dem v ie rten  M anegeclow n, der in diesem 
R iesenbetrieb  e inen H ungerlohn verd ien t.

„Jonny!"
Sullivan sch rec k t zusam m en, zieht sich 

noch w e ite r zurück.
„Fünfzig zp fünfzig, Sullivan. Die H älfte 

m einer Gage. Das sind dreißig D ollar pro 
A b en d  für dich."

A lle sehen auf Sullivan. Schulden h a t e r 
genug. Froh, daß M ortlake  sich an  einen 
B estim m ten u n te r ihnen gew andt hat, ü b e r­
sehen sie Jonnys verk ram pftes  Lächeln, re ­
den ihm zu. Doch das ist gar n icht m ehr 
nötig. D er Clown hat b e re its  in M ortlakes 
•entgegengestreckte H and eingeschlagen.

„Fünfzig zu fünfzig", sag te  er leise und 
ein wenig heiser.

Jonny  Sullivan  b e tra c h te t die P lak a te . 
D ann hockt e r n ieder. D raußen bauen  sie 
das G erüst für M ortlakes Num m er auf. 
"Wenn die Z irkusd iener m it den M asten  und  
T rägern  in die M anege eilen, s ieh t e r durch 
die gebausch ten  V orhänge in das ungeheure 
R und der Logen und T ribünen, die 
schw arz vor M enschen sind.

Jonny tr i t t  an den V orhang und sieht 
hinaus. E r legt mit feiner fast unbew uß ten  
Bewegung die H and auf das unruhige Herz. 
N eben ihm sch leppen  sie den k le inen  R enn­
w ag en  hinaus.

W as ha t e r zu tu n ?  N ichts. N ur vorne in 
diesem  W agen P la tz  zu nehm en und mit 
J im  zu fahren . Üb.er d ie V orhänge kann  er 
sehen , wie sie das b rennend  ro te  Fahrzeug 
draußen  langsam  in die Z irkuskuppel em ­
porhissen . N icht einm al geprob t haben  sie. 
Es ist im m er so um ständlich , das G erüst 
aufzubauen, vierzig M ete r bis d icht u n te r 
die Kuppel! N ur n icht daran  denken. Nun 
p o ch t es auch in den k le inen  A dern  der 
L ider. Ganz leise und zaghaft, ab er ste tig  
zunehm end. Es ist, als ob von do rt ein Z it­
te rn  über den ganzen K örper ausginge.

M ortlake kom m t. Jonny  re iß t sich zusam ­
men. Er ist niem als feige gew esen. N ur den 
Anfang gilt es zu überw inden, die e rs te  
F a h rt. •

„Fertig", sagt Jim . „N ur ke ine  A ngst, 
mein Junge." E r k lopft ihm auf die 
Schulter.

Jonny nickt. So gehen sie hinaus in den 
Beifallssturm .

Scheinw erfer b lenden  auf, flackern  zu 
ihnen  em por. U nten  w ird  es dunkel. Die 
M anege verschw im m t. N ur die B ahn vor 
ihnen liegt in grellem  L icht. Jo n n y  schließ t 
einen A ugenblick die L ider, s ta r r t  dann 
hinab.

„P latz nehm en", sagt M ortlake  leise.
Er steig t in den W agen. D reißig M ete r 

w erden sie d ieses b lanke  G leis h inabrasen . 
U ngeheuer w achsen  d ie beiden  B ahnsp ira len  
neben Jonny  em por. D reißig M ete r hinab  
und dann mit diesem  to llen  Schw ung kopf­
über in die be iden  Bogen. D reißig M ete r 
der Bahn sind ausgeschn itten , h ie r w irbelt 
d e r  W agen nur durch die Luft.

M echanisch nimmt Sullivan P latz. M o rt­
lak e  v e rs tau t die G ew ichte . Neunzig Kilo 
m üssen  h ie r vorne  sitzen. E r w iegt zu w e­
nig, das muß M ortlake ausgleichen. A lles 
häng t davon ab, daß d iese G ew ichte  stim ­
m en . . .  E r p re ß t die H ände zusam m en, 
lächelt vor sich hin. D ann gibt e r es auf, 
weil e r  spürt, wie seh r d ieses L achen im 
G runde seine A ngst v e rrä t. Noch nie ha t 
Sullivan, sein  H erz so schnell und so wild 
schlagen gehört.

„Ab", sagt M ortlake. D er W agen fährt 
an Jonny  Sullivan w eiß n icht warum , ab er 
p lö tz lich  ist ein u ngeheu rer S ch recken  in 
ihm. E r m öchte zurück. Zu spät. D as R a t­
te rn  des h e rab rasen d en  W agens versch luck t 
seinen  Schrei. R asendes Pochen im H erz 
un d  in den Schläfen. . . .

Die Scheinw erfer b lenden  ab. Es w ird 
hell in der M anege. Jonny  Sullivan  v e r­
nimmt n ichts m ehr von dem Beifall, der 
die M anege durchrast. . . M ortlake  k le tte r t  
aus dem W agen, träg t Jonny  h inaus . .  .

Der schnell herbe igerufene  A rzt s te llt 
H erzschlag  fest . .  Udo W olte r (w. k.)

3)er ffiriefiräger
D ieses G esch ich tchen  h a t m ir die P o s t­

m eisterin  erzäh lt, G ott hab sie selig! Sie 
w ar eine g rundgute  H aut und trug  ih r Ju n g ­
gesellinnendasein  mit e iner e rk leck lichen  
Portion  Humor.

Diese a lte  P ostm eis terin  w ar auch einm al 
eine junge P ostm eis terin  gew esen. Ich weiß 
nicht, w arum  m an gerade  die jungen und 
lebenslustigen  B eam ten  im m er in so e n tle ­
gene, go ttve rla ssene  N este r s teck t. Die a l­
ten, geruhsam en w ürden  viel besse r dahin 
passen. Die junge P ostm eis terin  w ar also e in ­
mal P ostm eisterin  in  Tobadil. D as ist ein 
Bergdorf in Tirol, noch ein gutes S tück  
W eges oberha lb  Grins, das vor einigen 
Som m ern ganz n ied e rg eb ran n t ist. So ganz 
schlimm w ars denn ab er doch w ieder nicht. 
Die P ostm eisterin  k o n n te  ta ro ck en  und 
m ußte m anchm al den  v ie rten  M ann mit dem 
Pfarrer, dem B ürgerm eister und dem Z uch t­
s tie rha lter spielen. A ußerdem  ta t  sie B rie f­
m arkensam m eln. A ußerdem  h a tte  sie wie 
schon bem erk t, viel Humor.

Da brach  einm al in T obad il die M aul- und 
K lauenseuche aus. U nd es erging e in s tre n ­
ger Befehl, die um liegenden B ergbauernhöfe  
dü rften  von niem andem  und u n te r  keinen  
U m ständen b e tre te n  w erden.

D er zw eite  P o stb eam te  in Tobadil w ar 
der B rie fträg e r Jo ck l. D er h a tte  den gan­
zen Tag zu tun, um auf die s tundenw eit 
ause inanderliegenden  B auernhöfe  die S teuer- 
vo rschre ibungen  oder eine gelegentliche 
Zeitung oder gar einen  Brief auszutragen. 
Eine h a rte  A rbeit, an  den B erglehnen h e r­
um zukraxe ln  in g lühender Som m erhitze und 
im tie fen  W in terschnee . Doch dafür w ar er 
B eam ter in Tobadil.

S ag te  also die P ostm eis terin  zum B rief­
trä g e r Jo ck l: „ Jock l, darfs t je tz t n icht auf 
die Höf naus gehen w egen der Seuche. 
M ußt die ganze Post oben beim  S trasser- 
w irt abgeben. Da könnens dann die Leut 
gelegentlich  holen."

„Ischt scho rech t, P osch tm oasch terin ."
A ndern tags  am N achm ittag  dach te  die 

P ostm eisterin : W o bloß <ler Jo ck l so lang 
b le ib t. J e tz t  muß er nu r zum S trasserw irt 
hinauf. Na, m einswegen, e r kann  ja an fan ­
gen mit se iner Z eit w as e r will."

Am nächsten  Tag am N achm ittag  dach te  
die Postm eisterin : W o bloß der Jo ck l
b le ib t . . .

G egen A bend  kam  d e r Jock l, hundsm üde, 
v e rs tau b t und verschw itz t und gran tig  von 
w egen der R uachnhitzn .

F rag t die Postm eisterin : „Jock l, wo b ist 
denn so lang? H ast die Post n icht beim 
S trasserw irt abgeben?"

„W oll, woll!"
„ Ja  ab er da b rau ch st doch n ich t den 

ganzen Tag. U nd b rau ch st dich doch n icht 
so absch in tn ."

„Ja , H errg o tt, P osch tm oasch terin , ischt 
doch a K artn  fürn L exenbauern  dabei 
gwösn und a K atalog  für 'n  G rabnschusch tr 
und  . .

N ach längerem  F ragen  b rac h te  dann die 
P ostm eis terin  folgenden T a tb e s tan d  heraus:

„D er Jo ck l h a tte  auftragsgem äß die ganze 
Post beim S trasserw irt eine V ierte ls tunde  
außerhalb  des D orfes abgegeben. D ann w ar 
e r die zw eieinhalb  S tunden  zum L ex en ­
b au ern  h inaufgestiegen : „Isch t a K artn
kem m a für di, kan n sch t sie abholn beim  
S trasserw irt!"  D ann w ar e r durch  die zwei 
T obel zum G ra b en sch u ster h in u n te rg e s tie ­
gen: „Hö, Sim on, dein K atalog  ischt do, ban  
S tra sse rw irt lieg t er."  D ann —  die P o st­
m eisterin  w ußte  n ich t m ehr, für w en alles 
Post e ingegangen w ar in jenen  Tagen.

land wie folgt erhöh t: B riefe bis 20 Gram m  
60 g, für je w e ite re  20 G ram m  um 35 g 
m ehr; einfache P o s tk a rten  35 g, mit b ezah l­
te r  A n tw o rt 70 g. Vom gleichen Z e itpunk t 
an  w erden die G ebühren  für B riefe und 
P o s tk a rte n  aus Ö sterre ich  nach der T sche­
choslow akei und U ngarn erm äßigt, und 
zw ar B riefe b is 2,0 G ram m  45 g, für je w ei­
te re  20 Gram m  um 25 g m ehr; einfache 
P o s tk a rte n  25 g, mit b ezah lte r A n tw ort 
50 g. Die übrigen  A uslandsbrie fpostgebüh­
ren  b le iben  u nverändert.

Vorläufige Richtlinien für die Bewertung  
in den Bilanzen 1945 (1944/45)  

Fristverlängerung

Jen e n  S teuerpflich tigen , denen gem äß dem 
h.o. E rlaß  ZI. 62.755—8/46 die F ris t zur A b ­
gabe der E inkom m ensteuer-, G ew erb esteu er- 
und K ö rperschaftserk lä rung  für das J a h r  
1945 bis 31. D ezem ber 1946 e rs tre ck t w urde, 
w ird  diese F ris t bis 28. F e b ru a r 1947 v e r­
längert, ohne daß ein besonderes  A nsuchen 
oder eine A nzeige erfo rderlich  ist. Eine 
nochm alige V erlängerung d ieser F r is t w ird  
nicht m ehr erfolgen. S teuerpflich tige, die 
auch innerha lb  der verlän g erten  F r is t ihre 
S teu e re rk lä ru n g  n icht abgeben  können, h a ­
ben  ein b eg rü n d e tes  A nsuchen um F r is t­
verlängerung  beim  Finanzam t zu stellen . 
D ieses kann, w enn es nach  genauer Ü ber­
prüfung d e r v o rg eb rach ten  G ründe diese 
für ausreichend  findet, die F ris t im E inzel­
falle  verlängern . Eine solche V erlängerung 
darf n icht ü b e r den 30. Ju n i 1947 hinaus ge­
w ährt w erden . D as F inanzam t h a t zur Ü ber-

prüfung der R ichtigkeit der vo rgeb rach ten  
G ründe und  zur Festste llung , ob d ie N o t­
w endigkeit e iner n euerlichen  F r is t­
e rs treck u n g  gegeben ist, a llenfalls eine B e­
triebsprüfung  vorzunehm en. S teuerpflich tige, 
denen die F r is t auf G rund  d ieses E rlasses 
allgem ein o d e r im E inzelfalle  e rs tre ck t 
w urde, sind endgültig  zu veran lagen , w enn 
sie fristgem äß ih re  S teu e re rk lä ru n g en  für 
das J a h r  1945 u n te r  A nschluß e iner den 
Bestim m ungen des Punktes* Ha der v o rläu ­
figen B ew ertungsrich tlin ien  en tsp rechende  
Bilanz 1945 (1944/45) überre ichen , voraus­
gesetz t, daß b is zum T age d e r Ü ber­
reichung der S teu e re rk lä ru n g  eine Ä nde­
rung der vorläufigen B ew ertungsrich tlin ien  
nicht erfolgt ist.

Gremium  
der Kaufmannschaft

Parteienverkehr in G ewerbe­
angelegenheiten

W egen d ringender U m stellungsarbeiten  
auf die neue K am m erorganisation  is t im 
M onat J ä n n e r  1947 jeg licher P a rte ie n v e r­
k eh r in G ew erbeangelegenheiten  (Anm el- 
dungs- und V eränderungsansuchen  usw.) 
beim  G ew erb ere fe ra t der S ek tion  H andel 
der K am m er der gew erb lichen  W irtschaft 
für N ied erö ste rre ich  (H andelskam m er N ie­
d erösterre ich ) in W ien 1, L öw elstraße  20, 
a u s n a h m s l o s  e i n g e s t e l l t .  V or­
sp rachen  w egen n eu er oder b e re its  la u ­
fender G ew erbeansuchen  sind in d ieser Zeit 
vollkom m en zw ecklos.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Mäuse finden den Heimweg wieder

Die m eisten  T iere  besitzen  einen au s­
gep räg ten  R ichtungssinn. D ieser läß t zum 
B eispiel Zugvögel ü b e r K on tinen te  hinw eg 
ih ren  N istp la tz  sicher auffinden. Daß ab er 
auch M äuse durch  große D istanzen  „nach 
H ause" laufen  und eine  deu tliche  Em pfin­
dung für R ichtung besitzen , ist w eniger b e ­
k ann t. N euerdings ist d e r V ersuch gem acht 
w orden, M äuse, die m an in einem  Speicher 
fing, einen  K ilom eter w eit davon  en tfe rn t 
auszusetzen . N ach einem  bis zwei Tagen 
k e h rte n  die k le inen  N ager nach  e iner W an­
derung durch  G ärten , W iesen  und S te in ­
brüche  w ieder in den Speicher zurück. Sie 
husch ten , ohne ein H indern is zu scheuen, 
selbst durch H äuser und T ennen  nach 
H ause und w ählten  für ih ren  We.g m it V or­
liebe  näch tliche  S tunden. b t.

Verlautbarung

Das A m t der n.ö. L andesreg ierung  (Um­
siedlungsstelle) gab am 18. D ezem ber 1946 
m it E rlaß  G. Z. L. A. U. 154, anher b e ­
kann t:

A uf G rund  des E rlasses des B undesm ini­
sterium s für Inneres (U m siedlungsstelle) vom 
12. N ovem ber 1946, ZI. 147.750— 12 U/1946, 
w ird  m itge te ilt, daß A usreisen  von V olks­
d eu tschen  aus der russischen Zone Ö ster­
re ichs ü b e r die Z en tra lb e ra tu n g sste lle  der 
V o lksdeu tschen  n ich t möglich sind.

Dies w ird  v e rlau tb a rt, um V olksdeu tschen  
nutzlose  R eisen  n ach  W ien zu ersparen .

S ta d tra t W aidhofen  a. d.Ybbs.

von 14 bis 17 U hr im G em eindeam t B ö h - 
1 e r w e r k und für die B evölkerung von 
G l e i ß ,  H i l m  und Um gebung am D onners­
tag von 14 b is 16 U hr im G a s t h a u s  
F r e u d e n s c h u ß  s ta tt.

Ärztlicher Sonntagsdienst  
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag  den  12. J än n e r: Dr. R obert
M e d w e n i t s c h .

ä)er JCeselisch
Scholle-Bauernkalender für 1947. 250 S e i­

ten  s ta rk . Scholle-V erlag, W ien I, S tu b en ­
ring 6. P reis  steif gebunden  S 6.50. D er 
durch  seine „Scholle-B ücherei" seit 25 J a h ­
ren  bestens  b ek an n te  V erlag b ra ch te  für 
seine zah lre iche, ü b e r ganz Ö sterre ich  v e r­
b re ite te  L eserschaft erstm alig  einen  eige­
nen K a lender heraus. Schon flüchtige D urch­
s ich t zeigt, daß e r n ich t nu r in se in e r äu ß e ­
ren  A ufm achung, sondern  auch inhaltlich  
den an einen  solchen K a lender zu s te llen ­
den A nsprüchen  voll en tsp rich t. N ach dem 
üblichen K alendarium  und einem  U n te rh a l­
tungste il m it n e tte n  G esch ich ten  b ringt er 
einige gediegene Fachau fsä tze , einen R a t­
geber in S teu e rfrag en  und auf m ehr als 30 
Se iten  T abellen  für w ichtige E in tragungen, 
w ie K assabuch, D eck reg is te r usw.

Im gleichen V erlage ist ein neues 
Scho lle-B ändchen  Nr. 65, „Hülsenfrüchte“ 
von Dr. Ing. H. K allb runner zum Preise  von 
S 1.— erschienen. N eben den allgem einen 
F ragen , w ie A nsprüche an B oden, V or­
frucht und Düngung, b eh an d e lt der V erfas­
ser eingehend die E igenschaft der H ü lsen ­
früch te , den  B oden m it S ticksto ff a n zu re i­
chern  und g ib t dann ausführliche K u ltu r­
an leitungen  für die bei uns feldm äßig ge­
bau ten  A rten , wie A ckerbohne, A ckererbse , 
F u tte re rb se , Linse, Lupine, S aa tw icke, W in ­
terw icke, Sojabohne, G artenbohne, Sera- 
della

; WIRTSCHAFTSDIENST

Neue Auslandspostgebühren

Die G en cja lp o s td ire k tio n  te ilt  m it: Vom 
1 Jän n e r 1947 rn  w erden  die G ebühren  für 
die B riefe und F o s tk a rte n  nach dem Aus-

Bekanntmachung  
der Gemeinde Sonntagberg

Die B ekann tm achung  der G em einde S onn­
tagberg  vom F re itag  den  20. D ezem ber 1946 
w ird  ergänzt, so daß sie heiß t:

D er P a r t e i e n v e r k e h r  in der G e­
m einde Sonn tagberg  findet ausnahm slos von 
M ontag bis F re itag  von 8 bis 12 U hr im G e­
m eindeam t in B r u c k b a c h  s ta tt.

D er P a rte ien v e rk eh r für die B evölkerung 
von B ö h l e r w e r k  findet am D ienstag

Mitteilungen des Arbeitsamtes

Beschäftigungsausweise für Frauen
J e n e  F rauen , die ih ren  B eschäftigungsaus­

w eis noch n ich t abgeho lt haben, mögen d ie­
sen b is längstens Sam stag den  18. J än n e r  
1947 beim  A rbeitsam t W aidhofen  a. d. Ybbs 
beheben , da nach  diesem  Z e itpunkt eine 
A usgabe bis auf w e ite res  nicht m ehr e r ­
folgt und die nächste  L eb en sm itte lk arten ­
ausgabe unw eigerlich  an die V orlage des 

, B eschäftigungsausw eises gebunden  ist.

Erfassung der Pflichtstellen für Invalide 
in Niederösterreich

A lle D ienstgeber mit A usnahm e des B un­
des, der L änder, B ezirke und G em einden, 
w elche m indestens 15 D ienstnehm er b e ­
schäftigen, w erden  aufgefordert, den  Ge- 
sam tbeschäftig tenstand  zw ecks Festste llung  
der P flich tste llen  im Sinne des B undes­
gesetzes vom  25. Ju li 1946, R.G.B1. 163, über 
die E instellung und B eschäftigung Invalider, 
bekann tzugeben . Die h ie fü r vorgesehenen  
V ord rucke  sind beim  A rb e itsam t W aidhofen 
a. d. Ybbs sofort zu beh eb en  und g enaue­
s te m  ausgefüllt do rtse lb st b is  spätes tens  15. 
J ä n n e r  1947 abzugeben.

W aidhofen  a. d. Y., 8. J än n e r  1947.
D er L eite r: L. M e i s 1 e. h.

Lebensmiliel-Aufrui
der 1. und 2. W oche der 23.  Zuteilungsperiode

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren:
Brot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A b sch n itt 2/1 m it 25 dkg.
Mehl, T ype 1350: A bschn itt 4/1 m it 19 

D ekagram m .
Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 5 

D ekagram m .
Fett: 7 K leinabschn itte  I und II je % dkg, 

A bschn itt W 2 und W 5 je 2 dkg, A bschn itt 
17 mit 4 dkg, A b sch n itt 18 mit 5 dkg.

Zucker: A bschn itt 24 m it 70 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren:
Brot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A b sch n itt W  1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
schn itt 2 /II mit 65 dkg.

Mehl, T ype 1350: A bschn itt 4/1 mit 19 
D ekagram m .

Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 5 
D ekagram m , A b sch n itt 13 mit 8 dkg.

Fett: 7 K le inabschn itte  I und II je Y  dkg, 
A b sch n itt W 2 und W  5 je 2 dkg, A bschn itt 
17 mit 4 dkg, A b sch n itt 18 m it 5 dkg.

Zucker: A b sch n itt 24 mit 56 dkg.

17 m it 18 dkg, A b sch n itt 18 mit 5 dkg. 
Zucker: A bschn itt 24 mit 56 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jahre:
Brot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W  1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 m it 1.15 kg, A bschn itt 3/1 mit 
1 kg, A bschn itt 2 /II m it 2 kg.

M ehl, T ype 1350: A b sch n itt 4/1 mit 19 
D ekagram m .

Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 5 
D ekagram m , A bschn itt W  1 und W 4 je 5 
D ekagram m , A bschn itt 13 mit 12 dkg.

Fett: 7 K leinabschn itte  I und II je Y  dkg, 
A bschn itt W  2 und W 5 je 2 dkg, A bschn itt 
17 m it 19 dkg, A bschn itt 18 m it 5 dkg. 

Zucker: A b sch n itt 24 m it 28 dkg.

TSV/B 0 bis 3 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 mit 15 dkg, A bschn itt 

125 m it 1 kg.
Mehl, T ype 1350: A b sch n itt 117 mit 19 

Dekagram m .
Z ucker: A bschn itt 1 m it 70 dkg.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren: j s \ / / ß  3 bjs g Jahre-
B rot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W  1/1 und  W  1 /III je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 mit 1.05 kg, A bschn itt 3/1 mit 
1 kg.

M ehl, T ype 1350: A bschn itt 4/1 mit 19 dkg.
F leisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 

5 dkg, A bschn itt W 1 und W  4 je 5 dkg, 
A bschn itt 13 m it 5 dkg.

F e tt :  7 K le inabschn itte  I und II je Yt dkg, 
A b sch n itt W  2 und  W  5 je 2 dkg, A bschn itt

B rot: A b sch n itt 121 m it 55 dkg, A bschn itt 
125 m it 1 kg, A bschn itt 129 mit 1 kg.

M ehl, T ype 1350: A b sch n itt 117 m it 19 
Dekagram m .

Z ucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg.

TSV /B 6 bis 12 Jahre:
B rot: A b sch n itt 121 m it 95 dkg, A bschnitt 

125 m it 1 kg, A bschn itt 129 mit 2 kg.
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Mehl, Type 1350: A bschn itt 117 mit 19 
Dekagram m .

Zucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg.

TSV B über 12 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 mit 1.05 kg, A b ­

schn itt 125 m it 2 kg, A bschn itt 129 mit 
2 kg, A bschn itt 122 m it 1 kg.

Mehl, Type 1350: A bschn itt 117 mit 19 
Dekagram m .

Zucker: A bschn itt 1 mit 28 dkg.

TSV F! 0 bis 3 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschnitte  je 5 dkg, A b ­

schn itt 21 m it 11 dkg.
F e tt:  A bschn itt 12 m it 5 dkg, A bschn itt 

11 m it 12 dkg.
Zucker: A bschnitt 1 m it 70 dkg.

TSV F! 3 bis 6 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschnitte  je 5 dkg, A b ­

schnitt 21 mit 18 dkg.
F e tt:  A bschn itt 12 m it 5 dkg, A bschn itt 

11 m it 12 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 m it 56 dkg.

TSV F! 6 bis 12 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A b­

schnitt 21 mit 25 dkg.
F e tt: A bschn itt 12 mit 5 dkg, A bschnitt 

11 mit 26 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 m it 56 dkg.

TSV/FI über 12 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschnitte  je 5 dkg, A b­

schnitt 21 mit 32 dkg.

Fett: A bschn itt 12 m it 5 dkg, A bschn itt 
11 m it 27 dkg.

Zucker: A bschnitt 1 mit 28 dkg.

Vollselbstversorger von 0 bis 3 Jahren: 
Zucker: A bschnitt 1 m it 70 dkg. 

Vollselbstversorger von 3 bis 6 Jahren: 
Zucker: A bschnitt 1 mit 56 dkg. 

Vollselbstversorger von 6 bis 12 Jahren: 
Zucker: A bschnitt 1 mU-r56 dkg. 

Vollselbstversorger über 12 Jahre:
Zucker: A bschn itt 1 mit 28 dkg.

SV-Karte in Fleisch und Fett:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg,

Fleisch  3 mit 24 dkg, Fleisch 5 mit 50 dkg. 
Fett: F e tt  1 und F e tt 2 je 22 dkg.

Angestellte:
Fleisch: A bschn itt 8 /2  und 6 /1 2  je 14 

Dekagram m .
Fett: A bschnitt 6 /4  mit 3 dkg.
Nährmittel: A bschnitt 8 /6  und 8 /1 6  je 30 

Dekagram m .

Arbeiter:
Brot: A bschn itt A  1/1 und A  21/11 je 35 

Dekagram m .
Fleisch: A bschnitt A 2/1 und A 22/11 je 21 

Dekagramm.
Fett: A bschnitt A 4/1 und A 24/11 je 8.5 

Dekagram m .
Nährmittel: A bschn itt A 6/1 und A 26/11 je 

53 dkg.

Zucker: A bschn itt A 7/1, A 27/11, A 4 7 /III  
und A 67/IV je 3.5 dkg.

Schwerarbeiter:
Brot: A bschnitt S 11/1 und S 31/11 je 1.40 

Kilogramm.
Fleisch; A bschnitt S 12/1 und S 32/11 je 

28 dkg.
Fett: A bschn itt S 14/1 und S 34/11 je 12 

Dekagram m .
Nährmittel; A bschn itt S 16/1 und S 36/11 

je 75 Dekagram m .
Zucker: A bschn itt S 17/1, S 37/11, S 57/111 

und S 77/IV  je 14 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
Fleisch: A bschnitt M -2 und M-8 je 21 

dkg.
Fett: A bschn itt M-3 und M-9 je 12 dkg. 
Nährmittel; A bschn itt M-5 und M -l l  je 

45 dkg.
Zucker: A bschn itt M-6 und M-12 je 42 

D ekagram m .

Zuckerkranke
e rha lten  gegen A bgabe der aufgerufenen 
Z uckerabschn itte  und gegen den A bschn itt 
8 des D iabetikerausw eises in ih re r A po­
th ek e  ein Päckchen  Saccharin  (200 Stück).

Achtung, Nährmittel für Kinder!
F ü r die abgelaufene 22. K artenperiode  e r ­

ha lten  die K inder auf A bschn itt 21 K inder­
nährm itte l, und zw ar K inder von 0 bis 3 
Jah ren  60 dkg, von 3 bis 6 Ja h ren  75 dkg 
und von 6 bis 12 J a h ren  70 dkg. Die A us­
gabe für TSV/B erfolgt auf A bschn itt 109.

ANZEIGENTEIL
O FF E N E  S T E L L E N

=== Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsamtes gebunden

T f ä m i l i e n a n z e i g e n  f t s a

Dank. A ußerstande, für die zahlre ichen B e­
w eise m itfühlender A nteilnahm e sowie für 
die schönen Kranz- und Blum enspenden, die 
wir anläßlich des A blebens des H errn  Franz 
S o n n l e i t n e r  von lieben  M itm enschen 
e rha lten  haben, danken  w ir überallh in  h e rz ­
lichst. Insbesondere danken  w ir H errn  
P farre r Kitsch für die trö s ten d en  A bschieds­
w orte  am G rabe, den V e rtre te rn  der Fa. 
B öhler sowie auch allen F reunden  und B e­
kannten , w elche dem V ersto rbenen  das 
le tz te  G eleite  gaben.
Zell a. d. Y., im Jän n e r 1947.
Josefa Sonnleitner, G attin , sam t K indern.

Dank. F ü r die vielen Bew eise herzlicher 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens m eines lieben G atten , V aters und 
G roßvaters  aus allen K reisen der B evölke­
rung zugegangen sind, sowie für die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden b itten  wir 
auf diesem W ege unseren  aufrichtigsten  
D ank entgegenzunehm en. Insbesondere dan ­
ken  w ir der G eistlichkeit für die Führung 
des K onduktes, der s täd t. freiw . F e u e r­
wehr, dem ö s te r r . R oten Kreuz, H errn  
W einzinger für die trö s ten d en  A bsch ieds­
w orte  am G rabe und allen lieben F reunden, 
w elche dem V ersto rbenen  das le tz te  G e­
le ite  gaben,
W aidhofen, im Jän n e r 1947.

Maria Berger, G attin . 
Elisabeth Berger, T ochter.

Dank. F ür die zah lre ichen  Bew eise h e rz ­
licher A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens unserer lieben, herzensgu ten  M ut­
te r, G roßm utter und U rgroßm utter, der 
F rau  T herese  J a n e b a ,  von allen  Seiten  
zugekom m en sind, b itte n  w ir auf diesem  
W ege unseren  b esten  D ank entgegenzu­
nehm en.
Zell a. d. Y., im Jän n e r 1947.

Familien Sturany und Fuchs.

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

A l s  V e r l o b t e  g r ü ß e n

ALMA MATHY  

ERW IN DATTL

R osenau a. S., D ezem ber 1946.

(D auerposten) sowie H ilfsarbe i­
te r, die In te resse  haben  zum A n­
lernen  als M asch inenarbe ite r für 
den W agenbau und die Sch i­
herstellung, w erden  aufgenom m en

Wagnerei Wiesner
Waidhofen a. Y., W eyrerstr. 90

A llen M ita rb e ite rn  und G e­
m eindebürgern  der G e­
m einde S onntagberg  w ünscht

ein glückliches Neujahr!

D er B ürgerm eister: 
Leopold W eber.

Verläßliches, anständiges Mädchen mit
etw as K ochkenntn issen  als M ithilfe im 
H aushalt p e r sofort gesucht (Fam ilienan­
schluß). A uskunft bei A nna D erflinger, 
Zell a. d. Y., S chm iedestraße 34. 68

E M P F E H L U N G E N

Danksagung
Ganz außerstande , für die m ir und 

m einer Fam ilie anläßlich der W eih­
nach tsfe ie rtage  und  des J a h re s ­
w echsels aus allen  K reisen  d e r B e­
völkerung zugegangenen herzlichen 
W ünsche jedem  einzelnen  persönlich 
zu danken, g e s ta tte  ich mir, auf d ie ­
sem W ege diese herz lichst zu e rw i­
dern  und m einen w ärm sten  D ank aus­
zusprechen. M öge das anb rechende  
J a h r  1947 uns und un serer gelieb ten  
arm en H eim at sowie dem b ra v  a rb e i­
tenden  österre ich ischen  V olke in ge ­
m einsam er A nstrengung w ieder ein 
gutes S tück  vorw ärts , zum Frieden , 
W ohlstand  und G lück a lle r V ölker 
der ganzen E rde führen.

Sonntagberg , am 1. J än n e r  1947.
Leopold W eber und Familie.

Heil- und Spedmussage
D er s taa tlich  geprüfte  M asseur

Teddy Lohrmann 
W aidhofen a/Y., Ybbsitzerstraße 62
em pfiehlt sich für M assagen im 

Haus 94

V E R A N S T A L T U N G E N

filmbäüne iülfflofen e.5.
K a p u z i n e r g a s ß e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag, 11. J än n e r, 6 und 8 Uhr 
Sonntag, 12. J än n e r, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag, 13. J än n e r, 6 und 8 U hr

Der Schwur
Ein g roßer russischer Film. F ü r Jugend liche 
zugelassen.

D ienstag, 14. Jän n e r, 6 und 8 U hr 
M ittw och, 15. Jän n er, 6 und 8 U hr 
D onnerstag , 16. Jän n er, 6 und 8 Uhr

Ich suche ein Abenteuer
F ranzösischer Film  mit U n te rtite ln . Es 
sp ielen  m it: Reym ond R ouban, M ichele
Alfa u. a. F ü r Jugend liche  zugelassen.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

Somnlng

12
Jänner 1047

Eisrevue
des Wiener Eisla

am Jßunmer See
26 österreichische 
Spitzeniäufer wirken mit

Karten telephonisch am Gemeindeamt Lunz a. S. 
B a h n v e r b i n d u n g  n a c h  L u n z

Lnubrundhölzer
wie Eiche, K irsch, Esche, Nuß, 
Buche etc., kau ft jed e rze it zu 

h öchsten  T agespreisen

T I S C H L E R E I  B E N E
W aidhofen a. d. Ybbs-Zell.

Junge Dame such t geb ilde ten  S ch ipartner 
oder P a rtne rin . U n te r ,,S p o rt"  an  die V er­
w altung des B la ttes , 65

Suche dringend 2 m Glattfutter gegen N utz­
a rtike l, M itzi Panhofer, Y bbsitz. 66

Tausche einen Kompressor m it K e tten - oder 
K eilriem enan trieb , für schw eren  L a s tk ra f t­
w agen geeignet, gegen eine e lek trisch e  
H andbohrm aschine, 220 V., m it S tänder.
W im m er, Zell, H aup tp la tz  3. 67

Tausche schwarzen guterhaltenen Stoffrock
mit B o lero jäckchen  (F riedensqualitä t) für 
s tä rk e re  F igur gegen 354 m schw arze oder 
dunkelb laue K leiderseide, M arianne 
Schw eighofer, Lunz a. S. 71

Sommerkleid, fast neu, Gr. 2, abzugeben 
gegen 1.20 kg Schafw olle. A uskunft K auf­
haus Pavlik , W aidhofen, Y bbsitzerstr. 72

Arbeitsschuhe Gr. 39 sind um zutauschen ge­
gen ebensolche Gr, 41 oder 31. M aria Lill, 
W aidhofen, P a te r ta l 7. 73

Tausche fast neue Schi, 2 m, m it Lucki- 
K abelbindung und P feffe rroh rs töcke  gegen 
D am enstiefe l Gr. 3854 oder H errenstiefe l 
Gr. 42. Schelm bauer bei F reudenschqß , 
Hilm 23, Post K em aten . 74

Zwei Zimmeröfen für Holz und K ohle, n eu ­
w ertig , E lek tro k o ch er, dreiteilig , 110 Volt, 
k om ple tte  K losettan lage, 2 W indflügel für 
Schm iedefeuer und K u p fe rro h r 4X 20 mm, 
8 m lang, mit A nschluß, im T auschw ege a b ­
zugeben. A uskunft in der V erw . d. Bl. 75

Schlosseranzug, neu, Gr. 46, w ird  gegen 
H errenhose  Gr. 48 ge tausch t, fe rn e r 1 P aar 
D am ensportschuhe Gr. 39, fast neu, gegen 
ebensolche Gr. 37/38. M anhartsberger, 
W aidhofen, Y bbsitzcrs traße  102. 76

Spitzenstoff, schw arz, für A bendkleid , w ird  
ve rtau sch t gegen W ollstoff für K leid. W ei­
te rs  K inderschuhe Gr. 28. neu, gegen 3 m 
K le iderbarchen t. Schörghuber, R eifberg  111.

81

G oldene T aschenuhr, D oppelm antel, zu v e r­
kaufen. W ahsel, U hrgeschäft, W aidhofen. 
'H oher M ark t. 80

F öhvenschn ittw are  gegen F ich tenb lochho lz  
abzugeben. Zuschriften  u n te r „W erth e im ", 
postlagernd  H ilm -K em aten. 79

T ausche gut e rh a lte n en  H e rren ü b erz ieh e r
(M antel), seh r warm , gegen an d eren  B e­
darfsartike l. M aria U m bauer, W aidhofen, 
U n te r der L e ithen  14 (nur Sam stag und 
Sonntag). 73

Schwarzer Knabenanzug für 16jährigen 
K ellnerlehrling  dringend zu kaufen  oder 
tauschen  gesucht. M aria  R eitbauer, G a s t­
haus, W aidhofen. 86

T ausche neue schwarze Seidenstrüm pfe ge­
gen lich tfarb ige. A dresse  in der U m tausch ­
ste lle  W aidhofen, Sa lesianer. 87

LKW, 4  5 Tonnen
mit K ippvorrich tung  für D a u er­
benützung in M iete  gesucht von B e­
zirk sbauste lle . U n te r „W iederaufbau  
1947" an A lpha-W erbem ittlung , W ien, 
I., S ingerstraße  30. 84

Tausche fast neue S tiefel Gr. 42 gegen gute 
Spangen- oder K eilschuhe, Pum ps Gr. 3754 
und Stoff für Schoß (braun, schw arz). W aid ­
hofen, E d ersfraß e  3, 1. S tock  rech ts. 88

Dunkelblaue Keilhose, neuw ertig , für 15- 
jähr. M ädchen, gegen D am enschuhe Gr. 37 
mit hohen  A b sä tzen  zu v e rtauschen . Anni 
O ber, K leinho llenste in . 89

Zu vertauschen ein Schwein mit 50 kg L e­
bendgew ich t gegen 1000 kg W iesenheu. 
O ber, K leinhollenste in . 90

Tausche Pelzjacke (Kaninchenfell) gegen 
R otfuchs. G inner, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  13. 92

Tausche 3 m Vorhangstoff, 120 cm b re it 
(auch als D iw anüberzug geeignet), gegen 
K leidersto ff oder W olle. F e rn e r ein A ngora- 
K leidchen für 1- bis 154jähriges K ind gegen 
schw arze Lederhalbsclfuhe und andersfär- 
bige Som m erhalbschuhe nur Gr. 39. K ön­
nen beide e tw as b en ü tz t sein. U n te r „A. K., 
Y bbsitz 45". 91

Goldener Ehering zu verkaufen . A uskunft in 
der V erw . d. Bl. 95

Tuchent zu kaufen  oder e inzu tauschen  ge ­
sucht. A uskunft in d e r V erw . d. Bl. 53

gen E 
B ahne 
lieh en  
neue, 
d ustrii 
le tz te r  
m üsse 
sen  w 
s e re r  
w end i, 
e in füh  
a b e r  i

Es 
d e r $

a b e r  <

% r
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.
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